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(Pofener Warte) 


wie z 
Rätſel, 
aufgegeben hat, befindet ſich erſt im Anfang ſeiner Enträtſe⸗ 
Bang, Der „Kurjer Poznanski“ ent noch nicht die rechten Worte 

der Antwort auf dieſen neuen Schachzug gefunden zu haben. 

iſt fith aber inſofern der Schwere des Greignijjes bez 

115 als er ſagt, daß das nationale Lager einem ſchweren 

Kampfe entgegengehe, da die Taktik Pilſudskis danach ſtrebe, das 

nationale Lager durch Losreißung beſtimmter Flanken zu 

ſchwächen. Es ijt auch möglich, daß die Nieswiez⸗Reiſe nur einen 

Nick chen Hintergrund hat, obwohl man auf der an⸗ 

eren Seite nicht verkennen darf, daß es ſich um wirkliche 

È orbereitungen zur Einſetzung einer Monarchie handeln 

* Das Nationaldemokratenorgan jagt an einer Stelle, daß 
e politiſche Bedeutung der Nieswie:⸗Zuſam⸗ 

menkunft es weder heiß noch kalt mache. Es handle ſich um 

Innere Sorgen des Pilſudskilagers, während die 
ee Nationaldemokraten trotz alledem weiter- 

eke 

ar Im „Robotnik“ ſchreibt der Abg. Niedzialtowsti, daß die Tat- 

tik der Umzingelung des Nationalen Voltzverbandes Früchte 

gebracht habe, und fährt fort: „Wir verſtehen das Bedürfnis, 
en Nationalen Volksverband mit ſeinen reaktionären 

And kulturell rückſtändigen Clementen nieder zuzwingen, 
Bert der Weg, der dazu Be worden iſt, ſetzt in Erſtaunen 

urch den Mangel an Voraus ſicht. Aber Nieswiez ift 

AR doch kein Familienbankett, Nieswiez ift eine feierliche 
Demonſtration der Magnaten gegen die Parlaments⸗ 

demokratie und die Agrarreform, 
Ohrfeige, die der weißruſſiſchen und ukrafniſchen Demokratie er- 
teilt wird, es ift ein Aniporn zu einem polenfeindlichen Minder- 
Bere. 5 a der Kern der Sache. . Kreiſe 
pſuchen, die ariſtokrati Impreſſe zu bagatelliſieren. 
Wir ſind weit davon AR =, den rungen Sapiehas ent⸗ 
cheidende Bedeutung beizulegen. Wir fürchten uns nicht. 

i R e Mumien aus dem 17. Jahrhundert, fie können drohen und 

deklamieren, aber das wird den Lauf der Geſchichte nicht ändern.“ 


X Mit oder gegen. 
Ii Der Oberſte Rat der Sozialiftenpartei hat eine ſelb⸗ 
„ aen, des Proletar iais fejlgeleot. N 
5 1 trübe Wäſſerchen von Nieswiez gehört zum großen 
75 e den Führern der agrariſchen Ariſtokratie. Um 
or dem Sejm lauten; denn es reift jetzt die Frage „mit der 

Demote gen bie Demoratie”, 1 1 5 1 


Veorlauſtg nur ein Spiel. 
Unterredung mit Dabski. 

Der „Robotnik“ hat ſich an den Führer der Bauernpartei, 
Diaxbski, mit der Bitte gewandt, ſich über die Stellun air. me 
55 feiner Parte i zu den letzthin aufgetauchten Fragen zu 
7 5 yA Die Bauernpartei wird fi 


ich bemühen, der Regierung nach 
glichkeit keine Schwierigkeiten zu machen, indem ſie ſich darüber 
Har wird, daß nach einem eventuellen Sturze der 
. Regierung nur eine von den 
hjena⸗Piaſten abhängige Regierung kommen könnte. 
Wie die Bauernpartei ſich zu einer Aenderung der Wahlordnung 
bzw. der Verfaſſung ſtellen werde, darüber äußert fiğ Herr 

Dabski folgendermaßen: 
„Wir fürchten die Einführung einmandatiger Wahlbezirke 


$ 


Ehrun 
ich annehme, daß alle Verſuche, die Magnaten⸗Großagrarier⸗ 
Cliguen an die — 9 5 8 0 


nf Ballaſt aufnahme, früher oder ſpäter 


7 


i Palen are ae oder erſtürbe. 


Rücktritt Moraczewslis? 


Warſchau, 28. Oktober. Die „Rzeczpospolita“ behauptet, daß 
. Morgen eine Sitzung des Präſidiums der ſozialiſtiſchen Partei ſtatt⸗ 
w inden werde, auf der die Partei eine Umorientierung in der Stel- 
lungnahme gegenüber dem Kabinett des Marſchalls Pikſudski 
vornehmen werde. Der Grund dieſer neuen Stellungnahme fol 
nach der „Rzeczpospolita“ in der Annäherung beſtehen, die Pit- 
ſudski in den letzten Tagen an die konſervativen Kreiſe 
geſucht habe. Dieſer Sitzung werde eine Ausſprache der Füh⸗ 
rer des ſozialiſtiſchen Klubs mit dem Arbeitsminiſter Mora ⸗ 
czewski vorangehen. Angeblich werde der jetzigen Regierung 
von der Mehrzahl der ſozialiſtiſchen Führer der Vorwurf gemacht, 
daß fie einen verkappten Fa ſszismus darſtelle und 
daß man hieraus trotz aller Sympathie, die man für den Marſchall 
FPifſudski hege, die nötigen Konſegnenzen ziehen müſſe. 
PViffudski müſſe fih nun entſcheiden, ob er in ſeinem Kabinett die 
He beiden monarchiſtiſchen Miniſter Meyſstowiez und Nieza⸗ 
X bytomsfi beibehalte, oder ob er Moraczewski aus der 
3 egierung austreten laſſen wolle. 
Wechſel auf den Staroſtenpoſten. A 
5 Dem „Kurjer znanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „In 
volttiſchen Kreiſen han man davon, daß demnächſt Aende⸗ 
rungen auf Staroſtenpoſten Platz greifen werden. 
Einſtweilen werden Informationen geſammelt, die dann bei den Sta⸗ 
koſtenwechſeln als Grundlage dienen folen. i 


Bor ſchweren Exeigniſſen. 
Horgen der Uationaldemolraten. — Ein Schachzug gegen die Minderheiten. 


Die geheimnisvolle Reiſe PMfudskis nach Nies⸗ 
wird die Preſſe noch lange beſchäftigen, denn das 
das Pilſudski wieder einmal der öffentlichen Meinung 


Er 


Niesiwiez ift eine 


Wahl des neuen Danziger Senats. 


Geſtern erfolgte die Wahl des Senats⸗Vizepräſidenten und der 


13 va lamentariſchen Senatoren. 


Vor Eintritt in die Wahl gab der Abg. Hohnfeldt (Nat.⸗ 
Soz.) für ſeine Gruppe die Erklärung ab. daß vor dieſer Wahl fo 


viel gekuhhandelt worden fei, daß feme Gruppe ſich an der Wahl 
nicht beteiligen werde. 
Im erflen Wahlgang wird ſodann als Vizepräſident des Senats 


Baurat Riepe gewählt. Abgegeben ſind 66 Stimmen, davon 60 für 


Baurat Riepe, 6 unbeſchrieben. 
In je einem weiteren Wahlgang werden gewählt: 
Senator Emil Beuſter mit 62 Stimmen, 1 Stimme entfällt auf 
Polſter, 4 Zettel leer; 
Senator Dr. Kurt Biſchoff mit 56 Stimmen 9 Zettel leer; 
Senator Richard Eruſt mit 63 Stimmen, 3 Zettel leer; 
Senator Karl Formell mit 61 Stimmen, 5 Kettel leer; 
Senator Karl Fuchs mit 61 Stimmen, 5 Zettel leer; 
Senator Willi Jentzſch mit 53 Stimmen, 13 Zettel leer; 
Senator Bruno Kurowski mit 61 Stimmen, 5 Zettel leer; 
Senator Ernſt Reichenberg mit 57 Stimmen. 9 Zettel leer; 
Senator Anton Sawatzki mit 59 Stimmen, 7 Zettel leer; 
Senator Hermann Schede mit 57 Stimmen, 8 Zettel leer; 
Senator Robert Schmidt mit 47 Stimmen. 17 Zettel leer; 
Senator Kurt Siebenfreund mit 53 Stimmen. 9 Zettel leer, 
1 Zettel für Naube; 
Senator Franz Ziehm⸗Ließau mit 56 Stimmen, 8 Zettel leer. 


Das Vertrauensvotum. 

Im Laufe der geſtrigen Sitzung ging dem Präſidium des 
Volkstages folgender e 3 nach der Abgabe der 
Regierungserklärung zur Abſtimmung geſtellt werden wird: s 

Wir beantragen, den neugewählten Mitgliedern des Senats im 
Nebenamt das Vertrauen des Volkstages auszuſprechen. deſſen fie 
gemäß Art. 29 der Verfaſſung zur Führung ihres Amtes bedürfen. 

Abg. Schwegmann im Namen der Deutſchnationalen 
Fraktion. 

Abg. Weiß im Namen der Zentrumsfraktion, 

Abg. Dr. Wagner im Siemen der Deutſchliberalen Fraktion 

ferner die Abgg. Rob. Schmidt. Foerſter, Hennke, Schülke, Falk, 
Harnau, Bergmann, Hermann, Lehmann. 


Abrüftung‘ — die fcarzöſiche 


N S 


Auffaſſung. 


Der Vorbereitende Ausſchuß für die Abruſtungs konferenz hatte 


die Prüfung der wirtſchaftlichen Seite von Abrüſtungsfragen einem 


zu dieſem Zweck vom Völkerbundrats eigens geſchaffenen Gemiſchten 
Ausſchuß übertragen. Dieſer letztere trat, wie ſeinerzeit gemeldet, hier 
in Paris am 19. Oktober unter dem Vorſitz des tſchechoſlowakiſchen 
Geſandten in Bern. Veverka, zuſammen und hat heute feine 
Arbeiten beendet. Die franzöſiſche Darſtellung 
des Arbeitsergebniſſes lautet folgendermaßen: 


Der Ausſchuß hat in weiteſtem Umfang die Auffaſſungen 
über die Abrüſtung bekräftigt, die von der franzöſiſchen 
Abordnung in Genf unabläſſig vorgetragen und verfochten 
wurden. ; ; 

1. Der Ausſchuß hat die Methoden geprüft, die geeignet 
fein könnten, die Durchführung (Konvention) ſicherzuſtellen für 
den Fall. daß ſie ſich in normaler Weiſe vollziehe, da die Frage eines 
Streitfalis brreits bei einer vorherigen Tagung behandelt worden 
war. Der Ausſchuß hat gewiſſe Anregungen gegeben. hauptſachlich 
zur Schaffung einer ftändigen Körperſchaft, die beauftragt 
yein foll, die verſchiedenen Statiſtiken zuſammenzufaſſen und alles auf 
die Durchführung der Abmachung Bezugliche zu prüfen. 


2. Der Ausſchuß hat die Möglichkeit eines Vergleichs zwi⸗ 
ſchen dem Rüſtungsgrad der verſch edenen Staaten geprüft, 
unter Heranziehung des Vergleichs der Militärausgaben, ebenſo wie 
die allgemeine Frage einer Einſchränkung der Streitkräfte durch eine 
Begrenzung der militäriſchen Haushaltskoſten. 
Der Ausſchuß kam zu. der Auffaſſung, daß bei dem jetzigen Stand 
der Frage die Prüfung der Haushaltsausgaben nicht als Grund» 
lage für die Rüſtungsbeſchränkung dienen kann. Eine 
ſolche Beushaltseinigrantung würde erſt wirkſam werden als Folge 
einer Beſchränkung der militäriſchen Grundlagen inbezug auf das 
Kriegs material und den Truppenbeſtand. Dieſe Feſtſtellungen haben 
den Ausſchuß dazu gebracht. Einſchränkungen ins Auge zu 
faſſen, nicht bloß inbezug auf die Geſamtheit der Ausgaben für die 
nationale Verteidigung. ſondern auch für gewiſſe größere 
Einzel kapitel dieſer Haushaltsausgaben. Auch in dieſer Hin- 
ſicht find es alfo die in Genf von Paul⸗Boncour im Namen Frant- 


reichs vorgetragenen Anſichten die den Sieg davongetragen haben. 
3. Der Aus ſchuß hat den Einfluß unterfucht, den auf dielf 


Bewaffnung und auf die Kriegsſtärke gewiſſe Vorausſetzungen 
wirtſchaftlicher Art aussen an wie z. B. die Eins 
wohnerzahl, die Verfügung über gewiſſe Rohſtoffe, über Leben mittel 
und über andre Erzeugniſſe, die Dichte, die Länge und die Art der 
verfügbaren Verkehrsmittel, finanzielle Vorausetzungen, von denen 
die Kriegsſtärke eines Landes in Kriegszeiten abhängt, uſw. Auf 
dieſe Weiſe (fo hebt wiederum die franzöſiſche Darſtellung mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck hervor) iit der franzöſiſche Lehrſatz von 
der „Kriegsſähigken“ (le potentiel de guerre) durch einen interna- 
tionalen Ausſchuß anerkannt worden. ; 

4 Schließlich hat der Ausſchuß die wirtſchaftlichen Vorbe⸗ 
dingungen geprüft die eine gebiers weiſe Abri ſt u ng fördern 
tönnten. Er ſiellt feft. daß mangels einer wirtſchaftlichen Welt- 
organiſation die Organiſation beſtimmter Einzelgebiete wirkſam zur 
Sicherheit beitragen und infotgedeſſen die Abrüſtung erleichtern könnte. 


Ein Bericht über alle dieſe Punkte wird dem Vorbereitenden 
Ausſchuß für dieſe Konferenz zugehen. 


65. Jahrgang. 
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das Land ohne Witz. 

(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten). 

Nom, Mitte Oktober. 
Im „Humor des Auslandes“ iſt Italien nicht vertreten. 
Jeder Zeitungsleſer kennt aus der Lustigen Ecke — und es 
ibt ſympathiſche Leute darunter, die weit lieber ſo etwas als 
Polit leſen — die guten Witzblätter des Auslandes wenig⸗ 
ſtens dem Namen nach. Von Amerika nach München von 
Zürich nach Kopenhagen ſchlingt ſich jene endloſe Schnur, 
auf der Tag für Tag die internationalen, jedermann ver- 


ſtändlichen Heiterkeitsperlen aufgereiht werden; die Lieferanten 
ſind bekannt wie gute Likörmarken. Können Sie ſich aber 


italieniſchen Witzblattes geleſen zu haben? ; 

In Italien ift der Familienwitz fo ſpärlich vorhanden, 
wie das Verſtändnis dafür. Für das, was wir Witz, Scherz 
und Humor nennen, kann die ſchöne Sprache Petrarcas zwar 
mit unmäßig vielen Umſchreibungen, nicht aber mit einem ein⸗ 
zigen treffenden Ausdruck aufwarten. In der Umgangsſprache 
muß für alles der scher zo herhalten, der Bierwitz wie die 
heitere Sonate, und die Etymologen mögen ſich über die 
Heimat des Wortes ſtreiten. Iſt der lachende Himmel 
vielleicht der Feind der lachenden Seele? oder gedeiht das 
Pflänzlein Humor im ſchattigeren Norden beſſer, weil mans 
dort nötiger hat und infolgedeſſen beffer pflegt? Wie dem 
auch ſei, der Italiener hat jedenfalls keine Fliegenden Blätter, 
obwohl es, wie mir verſichert wird, auch hierzulande Schwieger⸗ 
mütter und zerſtrente Profeſſoren gibt. Der Mann, der feinen 
Gegen vergißt, iſt eben ein bedauernswerter Menſch, ein 
Gegenſtand des Mitleids, nicht des Spottes, und die suocera, 
die faſt regelmäßig mitgeheiratet wird, führt mit der gewöhn⸗ 
lich im Plural auftretenden zia, der gleichfalls mitgeheirateten 
Tante, ein Regiment, das hochachtungsvoll von dem Schwie⸗ 
gerſohn hinzunehmen iſt und ihm keine Zeit zu dummen 
Witzen geſtattet. 

An dem Dackel freilich könnte ſich der Italiener auch 
mit dem beiten Willen nicht reiben. So ein Miſtvieh gib‘ 
es hier nicht. Ich entſinne mich noch wohl, wie ich eines 
Ta 
m 


und bogen fid) vor Lachen über die vermeintliche Mißgeburt. 
Aber einen Witz brachten ſie doch nicht fertig. ' 

Nein, nicht das bayeriſche Wappentier ift das Sinnbild 
des italieniſchen Humors, ſondern der ruppige Köter des 
„Sympliziſſimus“, die Bulldogge, die politiſche. Sie 
beweiſt, daß der Italiener zwar durchaus Sinn für Witz hat, 
aber nur für ſolchen mit konkretem Kern, für die Satire, die 
beſtimmte Erſcheinungen und Perſönlichkeiten zielſicher aufs 
Korn nehmen kann. Jahrhunderte hindurch blieb der Hans 
Sachs Italiens, der ſpottende Schuſter Pasquino berühmt 
immer und überall, wo und wann die freie Meinung unter⸗ 
drückt wurde, machte ſie ſich in „Pasquillen“ Luft. Während 
der franzöſiſchen Revolution, um Napoleum herum erreichte 
das Syſtem der Pasquinaden feine Blütezeit — die faſziſtiſche 
Revolution, der neue Napoleon erſtickte auch das. 


den ſchwarzen Fes aufdrückte. Jetzt ringelt ſie ſich um das 


erinnern, jemals unter einem guten Witz den Namen eines 


es durch einen abenteuerlichen Zufall einen echten Dackel T 
om fichtete, ſtehenden Fußes kaufte und im Triumphzug 
nach Haufe führte — die Leute blieben auf der Straße ſtehen 


Der 
Herkules im Palazzo Chigi tötete die Schlange, indem er ihr 


Liktorenbündel, wie die andere um den Aeskulapſtab und läßt 


den letzten Fe ſterben. 

Vor Muſſolini gab es eine ganze Reihe von ſatiriſchen 
Witzblättern, die ihren Mann nährten und ernſthaften Menſchen 
als Lektüre dienten. Bei einfachſter Ausſtattung, meiſt nur 
auf Zeitungspapier gedruckt und mit Strichzeichnungen belebt, 
koſteten ſie nicht mehr wie eine Tageszeitung und erreichten 
auch deren Auflage, ja, eines konnte ſich einer Millionenziffer 
rühmen. 
Seite nur bekannte Perſönlichkeiten und durch ſie veranlaßte, 
weniger bekannte Vorgänge als Futter, es bildete den beißenden 


Extrakt der Politik. Der Duce wurde ſo wenig ge⸗ 


ſchont, wie der ſtupide Unterbeamte, die intimſten Eigen⸗ 


ſchaften der Herren Abgeordneten lernte man durch 
dieſen ſatiriſchen Ausſchank kennen. Weſſen Füße nicht 
gerade nach Lavendel dufteten, wer Trauerränder 


trug und die Seife als Teufelserfindung verabſcheute, wurde 
uns — für die deutſche Zunge oft mit barbariſchem Ge⸗ 


haften Schulbildung war zu einer ſtehenden Rubrik geworden. 
Kein Wunder, daß die noch feuchten Nummern den Aus⸗ 
ſchreiern aus den Händen geriſſen wurden — hier konnte 
man doch leſen und ſehen, was die Tagespreſſe nicht bringen 
durfte. Ganz Italien lag luftſchnappend am Sonntag um 
dieſes Ventil der unterdrückten öffentlichen Meinung. Denn 
auch die zeichneriſchen Gloſſen der verſteckt faſziſtenfeindlichen 
Zeitungen fielen der Zenſur zum Opfer. 

Es war die Zeit, wo auch ein Muſſolini noch die Notwen⸗ 
digkeit einer Oppoſition verkündete und im Parlament noch 
Männer der anderen Meinung ſaßen. 

Jetzt iſt das alles aus. 
Monotonie und Langeweile, denn niemand iſt mehr da, der 
behaupten könnte, der Faſzismus fei der ſchwarze Punkt, wo 
der Hund im Pfeffer liegt, oder Muſſolinis Anbeitsgeſetz jei 
ein totgeborenes Kind, das ſich bald im Sande verlaufen 


Dabei dienten ihm von der erſten bis zur letzten 


chmack — im Bilde vorgeführt. Farinacci mit feiner mangel⸗ 


Das Parlament ſtirbt an 


Nr 


4 
7 


werde. Eine treffliche Zeitung, das „Paeſe“, das jeden Tag 
eine gelungene Karikatur gebracht hatte, wurde bei der Ein⸗ 
nahme Roms durch die Schwarzhemden eingeäſchert. Aus 
der Aſche ſtieg das faſziſtiſche „Nuovo Paeſe“ hervor, deſſen 
Führer jetzt als erſtes Opfer auf die Aechtungsliſte geſetzt 
wurde. Wie Muſſolinis einſtmals allmächtiger Preſſechef, wie 
ſein aus der Schule plaudernder Privatſekretär. Dumini, der 
Mörder Matteottis, wurde lurz nach dem Prozeß auf freien 
Fuß geſetzt, als er aber unvorſichtigerweiſe eine beleidigende 
Aeußerung gegen den Duce fallen ließ, auf vierzehn Monate 
ins Zuchthaus geworfen. Sic transjt gloria mundi, zu 
Deutſch: Das ſind die Witze, von denen wir augenblicklich 
in Italien leben müſſen. i 

Doch das wäre noch nicht das Schlimmſte, ein Land 
ohne Witz. Viel Schrecklicheres kam: der Witz wurde be⸗ 
fohlen. Von oben herab. Der Witz iſt von jeher die 
Waffe der Oppoſition geweſen, ja, dieſe Stellung wird ihm 
geradezu von ſeinem Charakter auferlegt. Nach unten herunter 
zu witzeln iſt genau ſo ſchwer, wie nach oben hinauf zu im⸗ 
ponieren. Nicht mehr der Bürger, dieſes unverſchämte Indi⸗ 
viduum, macht Witze auf den Amtsſchimmel, ſondern — bitte 
fich vorſtellen! — umgekehrt. Die Witzblätter wurden, als handle 
es ſich nur um Tageszeitungen, plötzlich umgruppiert, umbefohlen. 
Sie müſſen jetzt — — aber es iſt nicht zu ſchildern. Der 
Menſchheit ganzer Jammer fäßt mich an, wenn ich ſo einen 
behördlichen Pasquino ſehe. Er iſt die verkörperte Umkehr 
des Humors. Ach, Bajazzo, wie gut haſt du es noch! Ach, 
du glücklicher Hofnarr — ! Sie wiſſen doch: ein Fürſt 
fragte einmal ſeinen Narren, wer der unglücklichſte Menſch 
auf der Welt ſei, und meinte damit ſich ſelber, weil er ſich 
grundhäßlich fühlte. Aber der Narr fand, da ſei er doch noch 
unglücklicher daran, denn er müſſe ja den Häßlichen anſchauen. 
In Rom ſoll es nun gar noch Witzbolde geben, die faſziſtiſche 
Witze auf diejenigen machen müſſen, die nichts ſagen dürfen. 

Das iſt ja nun freilich auch ein Witz, ein Witz der Zeit⸗ 
geſchichte, und kein ſchlechter. Nur ſchade, daß die Händler 
damit kein Geſchäft machen. Eines nach dem andern ſind die 
Blätter vom Baume des Humors gefallen, und die amts⸗ 
ſchimmeligen hebt kein Menſch mehr auf. 

Schwarzſeher verleitet dieſer Herbſt zu der Meinung, der 
Regierung werde es nicht beſſer gehen als ihren Witzläden, 
denn eine Herrſchaft, die keinen Spaß verſtehe, tönne ſich unz 
möglich auf die Dauer halten. Muſſolini dagegen glaubt an 
eine fünfzigjährige Dauer des Regimes. Wir werden ja bald 
ſehen, wer Recht behält. 


Evangeliſches Leben in Galizien. 


Zum 30 jährigen Beſtehen der Zoecklerſchen 
Anſtalten in Stanislau. 


fi 
ot ift, aber wir elten daran, daß dort . 
geli Leben pulft und flutet. Und ſehr viele haben es viel- 
leicht noch nie gehört, daß auch Galizien ein ſichtbares großes 


Werk evangeliſcher Liebestätigkeit beſitzt, ebenſo wie für Großpolen 
das Poſener Diakoniſſenhaus mit ſeinen vielen Stationen und 
ſeinen weitverzweigten Arbeitsgebieten einen evangeliſchen Brenn⸗ 
punkt bedeutet. Das find die evangeliſchen Anſtalten in 
Stanislau. Während das Poſener Diakoniſſenhaus dieſes 
Jahr ſein 60jähriges Jubiläum feiern durfte, blicken die Sta⸗ 
nislauer Anſtalten jetzt auf 30 Pi nicht nur des Beſtehens, 
ſondern des fortwährenden Wachſens und Ausbaus zurück. Am 
Reformationstag feiern die evangeliſchen Gemeinden lobend und 
dankend dieſen Freudentag zugleich mit der Einweihung eines 
neues Hauſes. 

rg Su ao Liebeswille, der der Diaſporanot helfen wollte, 
hat das Werk in ſeinem ganzen Umfang geſchaffen. Der junge 
Pfarrer Theodor Zoeckler kaufte im Sommer 1896 aus 
eigenen Mitteln ein kleines Haus dicht bei Stanislau und gründete 
zunächſt zuſammen mit feiner Frau ein Kinderheim, das ſehr 
bald wegen des Mangels an irgend welchen anderen Kinderheimen, 
Waiſenhäuſern, Krüppelanſta u. a. ſtark erweitert werden 
mußte. Ein Beſchränken der aufzunehmenden Batt, ein Nein- 
fagen der Not gegenüber kannte D. Zoeckler nicht. Wo Schwierig⸗ 
leiten und Sorgen, Erhaltung und Ausgeſtaltung fajt undurchführ⸗ 
bar machten, fand die tatkräftige und entſchloſſene Liebe immer 
den Weg zur Ueberwindung der Aufgaben. 

Vom kleinen Säugling bis zum Konfirmanden war jedes 
Lebensalter in der Anſtalt vertreten, aber auch alle anderen 
Hilfsbedürftigen, Krüppel, Blinde, Sieche, Alte en und fanden 
Hilfe und Heimat in den Anſtalten von D. ckler. Aus dem 
einen Häuschen war bald ein großer Gebäudekomplex geworden, 
Knaben⸗ und Mädchenhäuſer, Altenheime für Männer und Frauen, 
ja auch ein Diakoniſſenhaus entſtanden, denn die vielen hilfloſen 
Geſchöpfe brauchen . viel liebe Menſchen zur Pflege, Er⸗ 
ziehung und Betreuung. Aber nicht nur der notleidenden Kinder 
wollte ſich das Heim annehmen, der elternloſen, gefährdeten und 
kranken, ſondern es wollte auch der evangeliſchen Schulnot im 
Lande abhelfen. Faſt ſo groß wie heute war damals die Not, daß 
evangeliſche Kinder das Gotteswort nicht in ihrer Mutterſprache 
hörten, und ſo nahmen die Anſtalten bald ſehr viel Kinder zur 
Erziehung in ihre vortrefflich geleitete Volksſchule, dem Internat 
und der Konfirmandenanſtalt auf. In den ſchweren Nachkriegs⸗ 
jahren iſt es ſogar möglich geweſen, noch ein dane net ce 
Privatgymnaſium zu ſchaffen und eine Maſchinenfabrik, in der die 
aus dem Heim hervorgehenden jungen Leute Ausbildung und Ve- 
ſchäftigung erhalten. 

Im Kriege hat Galizien beſonders ſchwer ge- 
litten. Viele blühende deutſche Dörfer ſind bei dem jahrelangen 
harten Ringen in Aſche gelegt worden, und der Tod, Entlaſſung 
und Abwanderung hat die Reihen der deutſchen Bauernfamilien 
ſtark gelichtet. Auch das Kinderheim hat viel von Kriegsnöten 
erfahren. Zwar find die Gebäude beſtehen geblieben, aber dreimal 
hat D. Boedler auf gefahr- und mübevollen Wegen fliehen müſſen. 
Auch die Nachkriegsjahre mit ihren Kämpfen zwiſchen Polen und 
Ukrainern und Polen und Volſchewiſten mit ihren Inflationsſorgen 
und Schulnöten brachten noch Schweres genug für die Stanislauer 
Anſtalten, mit deren Zerſtörung das gejamte evangeliſche Leben 
in Galizien und damit auch das deutſche Volkstum den 
Todesſtoß erhalten hätte, denn mehr und mehr verwuchſen 
Anſtalten und Gemeinden miteinander. Außerdem iſt D. Zoeckler 
jetzt auch das kirchliche Oberhaupt in Galizien. Ebenſo iſt er der 
Herausgeber des dortigen Gemeindeblatts. 

Heute zählen die Stanislauer Anſtalten faſt 500 Seelen, 
darunter ſind 350 Kinder. Sie alle wollen geſpeiſt, gekleidet und 
erhalten ſein. Da muß viel Liebe mithelfen, um das große Werk 
tragen zu können. Die wenigen, oft armen evangeliſchen Gemein⸗ 
den in Galizien können es nicht, ſondern es ift rechte Guſtav⸗ 
Adolf⸗Aufgabe, dieſen Glaubensgenoſſen zu helfen. 
von unferem Gebiet aus [hauen wir mit großer Anteilnahme auf 
das Wachſen und Gedeihen der Anſtalten und wünſchen ihnen, daß 
weiterhin Liebe und Glaube ſtark genug ſein mögen, alle Schwie⸗ 


nuͤokeiten zu überwinden. 


— 


konnte, 
lächerlich zu werden. Daraufhin wurde der Entwurf des „Maul⸗ 


Auch! 


> WVofener Gaaeblatt, z- 


„A wy schto“ ? 


Anläßlich der bekannten Verfügung über den täglichen 
Empfang der Staatsbürger durch die n in beſonderen 
„Audienz“⸗-Räumen macht der Abgeordnete Stronski folgende 
Bemerkungen: f N 

„Im ruſſiſchen Teilgebiet war es, ähnlich wie in Rußland, in 
den Gouvernementsämtern genau ſo, und dieſen Zuſtand, der den 
Bewohnern des größten Teiles des heutigen Polens bekannt iſt, 
kann man folgendermaßen beſchreiben: j 

In jedem Gouvernementsamt befand fa ein großes Zimmer 
mit Bänken und Stühlen und mit der Aufſchrift „Prijomny Sal“ 
(Empfangsſaal). Um 9 Uhr morgens konnten ſich dort an allen 
oder an beſonderen Wochentagen die Bürger, d. h. die Untertanen 
verſammeln. Um 3410 Uhr ſchrieb der Adjutant des Gouverneurs 
die Anweſenden und ihre Angelegenheiten auf. Um 10 Uhr 
erſchien der Gouverneur, alle ſtanden auf, dann ſetzten ſie ſich oder 
nicht. Der Gouverneur näherte ſich jedem der Reihe nach, die 
dann aufſtanden, und er fragte: „A wy schto?“ (Was haben 
Sie?) Wie bekannt, hat dieſer Empfangsſaal mit feinem JA wy 
schto?“ in der ar Adminiſtration kein der Nachahmung 
wertes Vorbild hinterlaſſen. 


Wahlaufruf der Deutſchen in Oberſchleſien. 


Die Vereinigten deutſchen Parteien haben folgenden Wahl⸗ 
aufruf an die oberſchleſiſchen Deutſchen erlaſſen: 

„Am 14. November 1926 ſind die Gemeindewahlen. Endlich 
ſoll der allgemeine Zuſtand der Unklarheit, endlich der unerträgliche 
Zuſtand der Geſetzloſigkeit in einigen Gemeinden aufhören. 

Die polniſchen Parteien ſammeln und rufen zum Kampf gegen 
das Deutſchtum. Der Deufſche foll nicht gleichberech⸗ 
tigt ſe in. Er fol aus geſchaltet werden auch im Leben der 
Gemeinde. ; 

Dieſem Willen zur Entrechtung jegen wir entgegen unferen 
entſchloſſenen Willen auf Gleichberechtigung, unſeren Willen zu 
ſchaffender Mitarbeit an dem Geſchicke der Gemeinden, unſere 
Einigkeit. f i 

Aus dieſem Willen heraus bilden die Katholiſche Volks⸗ 
partei und die Deutſche Partei die deutſche Wahr- 
gemeinſchaft. Jeder Verufsſtand ift darin vertreten. Schul⸗ 
ter an Schulter ſtehen Arbeitnehmer und Arbeitgeber, Erzeuger 
und Verbraucher, Mieter und Hausbeſitzer, Handwerk, Handel, Ge⸗ 
werbe, Landwirtſchaft und Induſtrie, die Angehörigen aller Be⸗ 
kenntniſſe. Unſere Ziele find klar. Recht und Ordnung, Jorderung 
der Entwickelung der Gemeinden, beſonders der Bautätigkeit, Für⸗ 
ſorge für die Notleidenden, Förderung des Schulweſens. 2 

Unſere Ziel wollen wir erreichen in friedlicher gleich⸗ 
berechtigter Zuſammenarbeit mit unſeren polniſchen 
Mitbürgern zum Beſten unſerer gemeinſamen Hei⸗ 


mat. { 
Deutſche Wahlgemeinſchaft iſt deutſche Not⸗ 


gemeinſchaft. 5 N 

In den Stunden der Not müſſen Parteigeiſt und 
Sonderbeſtrebungen verſtummen. Wer als Deutſcher 
jetzt Sonderbeſtrebungen verfolgt, ſchadet ſich und feinem Volkstum. 

In dieſem Geiſte deutſcher Einigkeit und deu die 
Bürgerſinns richten die Katholiſche Volkspartei U enden 
Deutſche Partei an alle deutſch denkenden und deutſch TER ichen 
Männer und Frauen die Forderung: Wählt die Liſte der deu 
Wahlgemeinſchaft!“ 


Um die preſſefreiheit. 


j À < i den 
Die Ankündigung eines neuen Preſſege ſetz “> hat 
Blätterwald zum Rauſchen gebracht, und auch mit 1 
es ſich doch hier um Intereſſen, die für die gefamie al 
grundlegender Bedeutung find. Beſonders geſpannt ſind die na⸗ 
tionalen Minderheiten darauf, was uns die neue Regie⸗ 


rung vorſetzen wird. Bis dahin müſſen wir jegliche Stimmen vers 


folgen, die ſich mit dieſem Thema beſchäftigen, da ſie für das 
ſpätere Geſamtbild vonnöten find. So ſchreibt z. B. der „Dziennik 
Pozuanski“: i 

„Es ift bedeutſam, daß die Angelegenheit des Preſſegeſetzes 
ohne Verſtändigung mit den Journaliſtenſyndikaten erwogen wird, 
deren Meinung in erſter Linie maßgeblich wäre. (Genau f°; wie 
man die „Minderheitengeſetze“ ohne die Minderheiten macht! Red.) 
Von den Tendenzen, die in der Regierung vorherrſchen, Bet 
kraß die E H daß der Urheber des Preſſeentwurfs der Chef 
des der abinetts im Miniſterrate, Herr Grzybowski, 
iſt. Der Plan Grzybowskis ſollte dem . e de zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden, nachdem ſich aber die inter⸗ 
eſſierten Miniſter mit dem Plan näher bekannt gemacht hatten, 
ſtellte es ſich heraus, daß man ihn nicht ins Leben führen 
ohne die Regierungskreiſe der Gefahr auszuſetzen, 


korbgeſetzes“ endgültig begraben. 1 
Nun wird im Innen⸗ und im Juſtizminiſterium in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo dahin gearbeitet, daß die Richt⸗ 
linien eines neuen Projekts möglichſt bald fer ſind. 
Es beſteht weiter die Meinung, daß 1 h reiheit 
weitgehend beſchränkt werden ſoll. In dieſer Sache hat 
vor allem das Syndikat der Lemberger Journaliſten 
das Wort ergriffen, um in freier Verſammlung den Standpunkt 
einzunehmen, = das Preſſegeſetz nur im normalen Wege 
der Geſetzgebung erlaſſen werden dürfte. In Warſchau 
wird in einigen Tagen ein Kongreß der Journaliſtenſyndikate 
ſtattfinden, um zu den Regierungsplänen 3 Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die: Preſſefreiheit ift eine der grundlegen⸗ 
den Verfaſſungsfreiheiten, die durch eine langjä Kr 
Aktion der demokratiſchen Völker der ganzen Welt erkämpft 
worden find. Eine zeitweilige Ausſchaltung der Pr eſſe⸗ 
freiheit kann Er Grund des Artikels 124 nur aus Rüdfiehten 
der öffentlichen Sicherheit erfolgen. Die Auslegung if 
klar und unzweideutig. Was ſehen wir aber bei den maf nden 
Stellen? Sie wollen in einer ſo wichtigen Stage entſcheiden, Rn 
an die Zuſtändigkeit des Parlaments zu appellieren. Man pe 
es nicht einmal für geboten, ſich mit der Berufsorganiſation der 
Journaliſten zu verſtändigen, um ſo mit ir endeiner „Ueber⸗ 
raſchung“ um ſo leichter zu beglücken. Vie Rolle der ee 
wird in der Bevölkerung nicht ri 1 eingeſchätzt, ri 
fie in allen europäiſchen Staaten gebührend verſtanden wird. 
In Deutſchland z. L. hat fie als Diskuſſionstribüne in 
der. Zeit der Vorbereitungsarbeiten zum Zivilleder eine herd o AR 
ragende Rolle gejpielt. Auch die wirtſchaftlichen um 
inanziellen Kreiſe ſchätzen den Wert des Kontaktes mit den 
f reſſeorganen, die jo manche Wirtſchaftserſcheinung in 
richtigem Tone zu kommentieren verſtanden. Die gegenw ie 
Phaſe des Staatslebens legt einen bedeutenden Teil der geſetz⸗ 
gebenden Initiative in die Hand des Staatspräſidenten, 
der in Form von Dekreten das geſetzgebende Leben regelt. um fo 
wichtiger iſt es alſo, daß ſich in der Preſſe die intereſſierten Kreiſe 
dazu äußern können, bevor das neue Geſetz ins Leben tritt. In 
einem demokratiſchen Staate darf das Volk nicht feiner Stimme 
in lebenswichtigſten Fragen beraubt werden. a u tt orb- 
geſetze geradezu eine G 1805 7 des a 
Regimes waren, ift begreiflich. Wodurch fol man ſich aber ſolche 
Tendenzen im Staate erklären, das die brei . und Schutz 
der Verfafſung auf feine Fahnen ſchreibt. ger n iſt, 
da können auch Uebergriffe vorkommen, um ſo begreiflicher ſind ſie 
in den Tageszeitungen, die ein Spiegel des pulſierenden Lebens 
und ein plaſtiſcher Reflex aller N 
Volksexiſtenz find Die veralteten e müſſen 
eine Novelliſierung erfahren. Aber Recht und Preſſe 
dürfen nicht Fan ſtlich ifoltert werden. Man darf 
auch nicht vergeſſen, daß auf dem Gebiete der Ethik nicht aus⸗ 
ſchließlich die Verwaltungsbehörden Wächter ſein 
lën nen. Zu dieſer Rolle ift auch die Volksgemeinſchaft berufen, 
und von ihrem Verhältnis zur Preſſe hängt ihr Wert und hängt 


y 7 . 
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auch ihr Entwicklungsweg ab. Wenn Met i 8 
Verleumdung, demoraliſierender allt de n und lärm- 
hafter Senſation geduldet werden, dann fällt die Hauptſchuld 
auf die Geſellſchaft. l a 

Die polniſche Preſſe hat in der Zeit der Unfreiheit ruhm⸗ 
volle Blätter in ihre Geſchichte . Den Teilgebiets⸗ 
regierungen war die Preſſe unbequem, und man hat nicht 
mit Maulkorbgeſetzen gekargt, aber ſelbſt in der Zeit rückſichts⸗ 
loſeſter Verfolgung hat man es nicht gewagt, über einzelne Be⸗ 
ſchlagnahmen und Repreſſionen hinauszugehen. Die polniſche 
Publiziſtik hat die Wimpel ihrer Würde tets hochge halten, 
und ihre Parolen deckten ſich mit den Volksidealen. Wenn heute 
beſtimmte Gruppen auf Abwege geraten ſind, ſo werden ſie im 
Namen der Sorge um die Zukunft des Volkes wieder zurückkehren 
müffen. Es wäre angebracht, wenn die maßgebenden Stellen auf 
der Linie des Rechts ſchutzes des Journaliſtenberufs 
gingen, ſbatt durch eine Bd 5114 der Preſſefreiheit 
die Erfüllung der wi SANT zu ers: 
ſchweren. Der amerikaniſche Präſident Th. Jefferſon hat 
einmal folgende Worte geſagt „Ich möchte lieber in einem Lande 
wohnen, wo es Zeitungen und keine Geſetze gibt, als dort, wo 
Gefege gelten und es keine Zeitungen gibt. 


Die Genfer Preſſekonferenz. 


Die olniſche Xelegraphenagentur meldet aus Genf: 
„Geſtern P 69e NRA des Völkerbundes die Verſamm⸗ 
lung der Direktoren von Regierungspreſſebüros 16 europäiſcher 
Staaten eröffnet worden. Zum Vorſtenden der Konferenz wählte 
man den Leiter der Preſſeahteilung im polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium, Grabowski. Die Konferenz ſoll ein Gutachten abgeben 
über Verkehrserleichterungen, über das Eigentums⸗ 
recht der Preſsenachrichten, über Erleichterun en in der 
Ausübung des ournaliſtenberufs uſw. Bei der 
Uebernahme des Vorfitzes der Preſſedirektorenkonferenz betonte 
Herr Grabowski, daß alle Anweſenden ſich von den Völker⸗ 
bundsideen tragen ließen, die eine internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit erſtrebten, weshalb E fih im Palaſt des 
Völkerbundes ſo wie zu use fühlten. „Wir ſind bereit,“ fuhr 
Herr Grabowski fort, „mit dem eneralſekretarigt mitzuwirken, 
indem wir unſere Kennt niſſe zur Verfügung ſtellen. 
Wir ſind davon mean daß die Meinungen, die hier zum Aus⸗ 
druck kommen werden, für die techniſche Organiſation des Infor⸗ 
ür das Verſtändnis der gegenſeitigen Journa⸗ 
liſtenintereſſen und damit für die internationale Annä⸗ 

erung nützlich fein werden.“ Am Nachmittag wurden drei 
Rommiffionen gebildet, denen die Weiterführung der Arbeiten 


obliegt. TT 
Kepublit Polen. 


Eutlaſſungen. 
In der morgigen Sitzung des Miniſterrates ſoll, wie der „Kurſer 
Poznanst!“ meldet, die Entkernung von 32 Staroſten. darunter 
8 Staroſten der Warſchauer Wojewodſchaft erledigt werden. 


Vom Kultusminiſterium. 


Die Umgeſtaltung der einzelnen Mintfterien hat jet auch 
das Kultusminiſterjum ergriffen. Dieſe Angelegenheit ift jedoch noch 
nicht endgültig entſchieden, da Herr Bartel die Entſcheidung hinaus, 


geſchoben hat. 
Wirtſchaftskonferenzen. 


Am Sonnabend findet im Präſidium des Miniſterrates eine 
Wirtſchaftsberatung ſtatt, an der außer den intereſſierten Miniſterier 
auch Vertreter der Induſtrie und der Kaufmannſchaft teil 
nehmen werden. Zur Sprache kommen: Die Preisfrage, Stabi⸗ 
liſterung des Zloty, die Angelegenheit der Auslandsanleihen 
und die Prüfung der Wirtſchaftskonjunkturen, ferner die 
Zuſammenarbeit der Regierung mit den Wirtfchaftskreiſen⸗ 

=. = Mieswiez, 

Nieswiez, von dem jetzt foviel geſprochen wird, ift eine Klein- 
ftad et, die in der Nähe der Sowjetgrenze liegt. und heute 6840 Çine 
wohner zählt. Es hat in der polniſchen Magnatengeſchichte eine be⸗ 
deutende Rolle gefpielt, einige Belagerungen mitgemacht. wie z. B. 
im Jahre 1654, dann 1706 und zur Zeit der Konföderation von Bar. 


Ueberſchwemmung und Ueberſchwemmungsgefahr. 

Aus Przemysl wird von einer be 8a Ueberſchwemmung des 
San gemeldet. Die Weichſel hat bei Warſchau den Stand von 
3 90 Metern erreicht und die Gefahr emer Ueberſchwemmung herauf⸗ 
beſchworen. 
i Ergreifung der Sobifisfi-Attentäter ? 

Dem „Kurjer Poranny” zufolge ift aus Lemberg die Nachricht 
eingetroffen, 


ſyſtematiſcher 


mationsdienſtes, 


bis 14 Jahren 1051 460 
ahren 517 749, von 20—29 beei 
re 


sjahr 

Nach den Bekenntniſſen geordnet, ſind 

8 087 336 Perſonen Analphabeten 

ent der Angehörigen des 1 Bekenntniſſes), 

115 5 174 664 „8 er): bon His 

\ nt), von den vangeli⸗ 

ie 95 058 (12% Prozent) 2 Angehörigen des mos 
aiſchen Glaubensbekenntniſſes 626 075 (28 Prozent). 

Die © ie ßlich 
ſt marken, wo 


f Kongreß 

; j en 
ne gerichtete Schulpolitik Grabskis dazu feed be. daß 
das deutſ Se e Ari ge ge» 
unken iſt, die es ruſſiſcher Zeit eingenommen hatte. 
ber auch dem mals ſo ehenden und blühenden deutſchen 
Schulweſen des rüher preußiſchen Teilgebiets droht bereits — 
namentlich auf dem Lande — die Gefahr des Analphabetismus. 


au 
kanntlich das 
Schulweſen ſogar unter di 


Schon jetzt ift pielfach beim Konfirmandenunterricht eine geradezu 
endend Anke im Leſen und Schreiben des Deutſchen 
en. 


Kleine politiſche Meldungen. 
Der Abg. 3d z 7 owski hat im großen Saale des „Artus: 
Hofes” in Thorn eine Rede gehalten, die zu einer ſtürmiſchen Ovar 
tion für den Redner Anlaß gab. 5 


Zum Hauptkommandanten der Staatspolizei ſoll Oberſt Maler 
ſzewski ernannt werden. 


* 
Der Minifterpräfident hat den kranken Außenminiſter Za⸗ 
hallen beſucht und mit ihm eine zweiſtündige Konferenz abge⸗ 
ten. l y 


* 
Der Premier e it vom Staatspräſidenten in 
längerer Konferenz empfangen worden. 


Eine Delegation der Handwerksgeſellſchaft und des Verbandes 
Chriſtlicher Kaufleute hat beim Staatspräſidenten vorgeſprochen, 
um ihm eine Denkſchrift zu überreichen. i 


Der Sejmmarſchall Rataj 5 in den Beſitz einer Kopie des 
Dekrets gelangt, das die neue Sejmſeſſion auf onn⸗ 
abend nachmittag e i 


Des Nationale Volksverband wird einen Antrag 
einbringen, in dem die Wahl einer Sonderkommiſſion verlangt 
werden ſoll, die den Ueberfall auf den Abg. Zdziechowski weiter 


zu unterſuchen hätte. 
f È tearan gen eg F NN 


— 


Briand und Muſſolini. 


Der italteniſche Borichafter 


hat geitern abend am Quai d' Orſay vorgeſprochen und eine längere 
Unterredung mit Briand gehabt. Man iſt bier geneigt, r 
prechungen deshalb größere Aufmerkſam keit zu ſchenken, weil die 
aheniſche Pleſſe, hauptſächlich der Corriere della Sera“, wahrend 
ge mebriach darauf hingewieſen hat, daß der Borſchalter 


zer leiten To 
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ehre. In den maßgebenden franzöſi 
ſcheint, die Auffaſſung, daß 
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für wünſchenswert halte um 


will eine Lö ung der Finanz⸗ und Wa 


die diplomatiſche Tätigleit wieder aufgenommen wird, um die Stellung 
Mantreichs in Nordafrika zu konſolidteren. 


Die jranzöſiſche Linkspreſſe glaubt. 
blicklichen Zeitpunit zur 1 
eich deshalb für beſonders geeignet 
lungen mit Deut 
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Die Grundlagen 
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einer Mobiliſiexung eines Teils der ui 1 
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U ſchreibun ge 


Women. Dieſer Gedanke ſteht nach wie vor im Vorder D, 

er nach Auffaſſung der verantwortlichen Politiker die einzige 
abſehbarer Zeit ankr 
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ni 
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kungen auf die deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen zeitigen. Man 


Wird daher an der bisherigen 


BEN: r gelen w durch 
i becher geleiſtet werden könnte. 
ds Beratungen der 


eenden politischen Perfönlichkeiten. es ift. 1 
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Be 


die Reichswehr erneuern. 


2. Das Geſetz betreffend die Freiwilligenverbände wird eine 
genauere und ſtrengere Faſſung erhalten. 


3. 2 
grit Die Frage der Regelung der 


die Abrüſtung überlaſſen werden. 

ni 

ſuche Í 
5. Was die Befugnif 


4. In der Frage der Befeſtigungswerke von Kü- 
sberg wird man eine für Deutſchland befriedigende Löſung 
n. i 


fede8 Chefs der Reichswehr 
dabetrifft, werden neue Vorkehrungen getroffen werden, aus 
enen ſich klar ergibt, daß die einzige verantwortliche 
Perſönlichkeit auf alle Fälle der Min iſter ift 


Die Stabilifierung des belgiſchen Franken. 
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die Expanſionsbeſtrebungen Italiens in 
den nordafritan ſchen Ländern zu unterſtügen. Auf franzöfticher 
Seite iſt man ſich der Wichtigkeit dieſer Frage bewußt, und man 


Aufnahme von Beſprechungen mit Frank⸗ 


ſchland auf einem toten 


In Preſſeberichten aus Paris wird da⸗ 


ſchreibt, geeignet, Mißverſtändniſſe hervorzurufen und Ver⸗ 


n 
dab die Grundlage von 


ndert hat. 


Schuldenabkommens mit 
twierigfeiten liegen nun darin, 


Wenn nicht Frankreich das Schuldenabkommen annimmt. 
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bon vornherein als ausgeſchloſſen zu gelten 
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dieſes Namens gibt. Es ſollen aber 
n werden, 
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Maßnahmen = einen Höchſtbetrag von 2000 Millionen geſenkt. 
Diejer Betrag fol nach und nach abgetragen und kann 
unter keinen Umſtänden mehr erhöht werden. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß in dem Abkommen zwiſchen Staat und National- 
bank ausdrücklich die Möglichkeit eines Uebereinkommens zwiſchen 
dem belgiſchen Staat und dem Deutſchen Reich zur Begleichung 
des Papiermarkbeſtandes der Nationalbank berührt und vorgeſehen 
iſt, daß, falls zur Zeit eines ſolchen Abkommens der Stadt no 
nicht ſeine Schuld bei der Nationalbank abgetragen habe, zwiſchen 
Staat und Nationalbank eine beſondere Vereinbarung über die 
Art der weiteren Abtragung der Staatsſchuld bei der National⸗ 
bank getroffen werde. 


Deutſches Reich. 


Fliegergedenkfeiern. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) Auf dem Invalidenfriedhof fand am 
Donnerstag nachmittag anläßlich der Einweihung eines Gedenk⸗ 
ſteines auf dem Grabe Manfred Freiherr von Richthofens 
eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. 

Wie die Blätter aus Deſſau melden, wurde dort zu Ehren 
Oswald Böhlkes, der vor zehn Jahren an der Weſtfront über 
vierzig Siege gefeiert hat, auf dem Friedhof eine ſchlichte Gedenk⸗ 
feier abgehalten. 

Zum Streik der Rheinſchiffahrt. 

Duisburg, 29. Oktober. ) Die Einigungsverhandlungen 

über den Streik in der Rheinſchiffahrt ſind geſcheitert. 
Vorbereitungen zur Weltwirtſchafts konferenz. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) Die Vorbereitungsarbeiten für die 
bevorſtehende Weltwirtſchaftskonferenz ſind laut 2 0 Zeitung“ 
auf deutſcher Seite im weſentlichen abgeſchlo yer Ueber 
Maſchinerie, Elektrotechnik, Chemie und Kali haben die deut- 
u. Gruppen eine Denkſchrift beim Völkerbund eingereicht. Ueber 

ohlen- und Baumwollinduſtrie werden ergänzende Berichte ge- 


liefert. à 2 
Die Wahl der Berliner Stadträte. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) In der geſtrigen Stadtverordneten 
ſitzung verſuchten die Kommuniſten die Wahl der Stadträte durch 
Lärmſzenen zu verhindern, fo daß fie durch die Poli- 
ei aus dem Saale entfernt wurden. Zum Stadtbaurat wurde 
Kit Dr. Wagner (Sozialiſtiſche Partei), zum Stadtſchulrat 
der Magiſtratsrat Nydal (Soziallſtenpartei), zum beſoldeten Rat 
der Chefredakteur des „Vorwärts“, Reuter, gewählt. Die Wahl 
des Kämmerers konnte wegen Veſchlußunfähigkeit nicht vorgenom⸗ 
men werden. 


Eine Tagung der 


in Paris, Baron Avezzana 


den Be⸗ 


ſtruktionen nach Paris zurück⸗ 
‚chen Kreien herrſcht wie es 


hrungskriſe herbeiführen, bevor 


daß Muſſolini den augen ⸗ 


ands 


halte, weil die Ver 
unk: 


von Thoiry. 


wendigkeit ergeben, für die in 
e Verſtändigung eine neue 
rſtellung tit, wie die „Köln. 


erhalt und die Methoden der 
Berliner amtlichen Kreiſen 
Thoiry, die auf 
inanzieller Hilfe an 
nkreich die Räumung des 
be des Saargebiets in 
Die urſprüngliche 
finanzielle pii in Geſtalt 

enbahn chuldver⸗ 


rdergrund, da 


für Frankreich aus⸗ 
merika 


daß Ame⸗ iſtoriſchen Kommiſſion 


Gröner wurde als neues Mitglied eingeführt. In den Be⸗ 


außenmmiſters Dr. Streſemann hat 
wieder gebeff ert. Dr. Streſemann hofft, an dem heute ſtatt⸗ 
findenden Kabinettsrat teilnehmen zu können. 
Krenznach ſoll geräumt werden. 
Koblenz, 29. Oktober. (R.) Ebenſo wie Andernach ſoll auch 
čie Stadt Kreuznach demnächſt geräumt werden. Die Beſatzungs⸗ 
truppen ſollen am 15. November nach Neuſtadt i. H. verlegt werden. 


Ein Hamburger Verkehrsflugzeug zur Notlandung 
gezwungen. 

Hamburg, 29. Oktober. (R.) Das fahrplanmäßige Verkehrs⸗ 
flugzeug Hamburg —Amſterdam ein dreimotoriges Junker⸗Flugzeug 
wurde geitern durch eine Motorftörung gezwungen. über dem Zuider 
See eine Notlandung vorzunehmen. Dem Piloten gelang es, die 
Maſchine im Gleitfluge bis in die Nähe des Ufers zu bringen. Die 
8 konnten ohne Schwierigkeiten an Land gebracht werden. 
Die Maſchine, die einige Beit darauf geſunten ift, wird ge ben wer⸗ 
; nach den, ſo daß kein Materkalſchaden eniſteht. 
eutſchlands ausge- Wegen Wahlterrors verurteilt. 

ne Hamburg. 29. Oktober. (R.) Das Amtsgericht verurteilte geſtern 

ig igung zwei tommuniftif he Arbeiter, die angeklagt waren, am 15. Juni 

hat. č beim Volksentſcheid auf dem Jungfernſteg in Hamburg zwei deutſch⸗ 

N Bettelverteiler mißhandelt zu haben, zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis. 


Neuordnung des Strafprozeſſes in Preufen. 


Berlin, 29. Oktober. (R.) Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen 
Landtages forderte in einem Antrag gründliche Moderniſierung der 
oſtpreußiſchen Strafanſtalten. Daraufhin wurde ein ſozialiſtiſcher 
Antrag einſtimmig angenommen, der eine mündliche Ber: 
handlung über Haftbeſchwerden fordert. Schließlich fand ein Antrag 
Annahme, der die baldige Vorlage eines neuen Disziplinargeſetzes 
für Richterbeamte, unter Feſtlegung der Oeffentlichkeit bei Verhand⸗ 
lungen im richterlichen Disziplinarverfahren fordert. 5 

Ablehnung eines Lohnſchiedsſpruches. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) Wie die Blätter mitteilen. hat der 
Vorſitzende des Se de ahn im Streikverfahren des 
Berliner Verkehrs⸗Gewerbes die Lohnfrage dem Schlichter von Groß⸗ 
Berlin überwieſen. : $ 

Millionenſtrafe für eine Spiritusſchiebung. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) Die Hamburger Strafkammer ver⸗ 
urteilte den bisherigen Geſchäftsſührer der Hamburg⸗Altonaer Wirte⸗ 
Einkaufs genoſſenſchaft, der 60 000 Liter Feinſprit aus dem Freihafen 

Er bala hatte, zu 5 Monaten Gefängnis und 1,3 Millionen Mart 


ldſtrafe. ; 
Großfeuer. 


Berlin, 29. Oktober: (R.) In der vergangenen Nacht brach in 
Eppendorf auf dem Anweſen eines Gutsbeſitzers in den Stallgebäuden 
pones aus. Die Stallgebäude ſelbſt und die Scheunen brannten 
ps f bie Grundmauern nieder. Der Beſitzer fand in den Flammen 

en Tod. 


Aus anderen Ländern. 


Zur geſtrigen Unterredung zwiſchen Briand 

und Botſchafter v. Hoeſch. 

Paris, 29. Oktober. (R.) Zu der gefteigen Unterredung 
zwiſchen Briand und v. Hoeſch ſchreibt der „Petit Pariſten“: 
An franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen geige man 
0 urückhaltend. Es ſei wohl wahrſcheinlich, daß Herr 
v. Hoeſch während ſeines Aufenthaltes in Berlin Inſtruktionen 
erhalten habe, die ſich weit von den früheren entfernten. Es han⸗ 
dele fa um eine neue Sondierung. Die deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
3 ſcheinen ſich bis auf weiteres in allgemeinen Linien 
zu bewegen. R 

Das „Jvpurnal“ verweiſt gleichfalls darauf, man ſich in 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen über die g Ey Unterredung 
zwiſchen Briand und v. Geid außerordentlich rejerviert zeige. 
Wenn man an die Möglich 
rung glaube, 
Deutſchland ſeinen guten Willen zeigen wolle, p 
brauche es nur die Entwaffnung vollſtändig () durch⸗ 
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eit einer e Annähe⸗⸗ 


Teilnahme der britiſchen Arbeitspartei an der 
deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen Spzialijienfonferenz. 

London 29. Oktober. (R.) Times“ zufolge hat die engliſche 
Arbeitspartei die Einladung der deuiſchen ſozialiſtiſchen Partei zu 


einer Zufammentunft zwiſchen Vertretern der 
ſozialiſtiſchen Parteien Deutſchlands, Frant: 
Großbritanniens und Belgiens ange» 


nommen. Aut dieſer Zuſammenkunft follen. die Fragen erörtert 
werden, wie eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
fo wie fie Briand und Streſemann in Thoiry erwogen haben, am 
beiten gefördert werden könnte. Die Zuſammenkunft wird in Luxem- 
burg Mitte nächſten Monats ſtattfinden. 
Der Biſchof von Schantung entführt. 

London, 29. Oktober. (R.) Wie Reuter aus Shanghai meldet. 
ift der anglitaniſche Biſchof von Schanung, Schott, von Briganten 
entführt worden. 


In einem Sak. 


(R.) Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hatte geſtern mit 
Briand eine längere Unterredung. 

(R.) Ueber dem Zuider⸗See mußte ein Flugzeug der Linie 
Hamburg Amſterdam notlanden. 5 

(R.) Einer Londoner Meldung zufolge ſoll die engliſche Ar⸗ 
beitspartei an der Konferenz der ſozialiſtiſchen Parteien Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Belgiens teilnehmen. 

(R.) Die Vorbereitungen zur Weltwirtſchaftskonferenz ſind 
in Deutſchland beendet worden. 3 


(R.) Der „Petit Pariſien“ und das „Journal“ beſprechen 
in längeren Artikeln die Unterredung zwiſchen Briand und Bot- 


ſchafter v. Hoeſch. a 
(R.) In Berlin fand eine „‚Berenketer für Richthofen ſtatt 


(R.) In Hamburg wurde ein großer Spritſchmuggler ver⸗ 
urteilt. 8 


* 
; PN Der engliſche Kronprinz ijt gejtern in Paris einge⸗ 
zoffen, we . 


Letzte Meldungen. 


Eine Unterredung zwiſchen Botſchafter 
von Hoenſch und Briand, 

Paris, 29. Oktober. (R.) Der Miniſter des Aeußeren 
Briand und der deutſche Botſchafter v. Hv ejf hatten geſtern 
nachmittag eine Unterredung von 1½ Stunden. Es wurde das 
geſamte Problem der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung, ſo wie 
es ſich bei der Unterhaltung von Thoiry geſtaltet hat, durchge⸗ 
ſprochen und die Schwierigkeiten, die die Löſung derartig groß⸗ 
artiger Probleme mit ſich bringt, erörtert. Eine weitere Unter⸗ 
rebung zwiſchen Briand und Hoeſch ſoll in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats ſtattfinden. 


Bootsunglück bei Neufahrwaſſor. 


Danzig, 29. Oktober. (R.) Seit Montag wird ein Moter- 
boot mit zwei Leuten, die von Neufahrwaſſer aus einem italieni⸗ 
ſchen Dampfer entgegenfahren wollten, vermißt. Am Mittwoch 
begaben ſich mehrere junge Leute auf See, um nach dem ver⸗ 
ſchwundenen Boot zu ſuchen. Auch von dieſen fehlt bisher jede 


Spur. x 
Handelsſchiffe. 

Der Miniſter Kwiatkowski hat mit entſprechenden Bol- 
machten und Krediten ausgeſtattet, eine Anweiſung über dle Finan⸗ 
zierung des Kaufs von fünf Handelsſchiffen mit einer Geſamt⸗ 
verdrängung von 15000 Tonnen getroffen. Die Schiffe ſollen in 
nächſter Zeit aus Frankreich nach Polen gebracht werden, um 2 
dann dem Warenverkehr Gdingens zu dienen. Fünf See⸗“ 
Frankreich abgereiſt, um die Schiffe entgegen⸗ 
zunehmen. as erſte der Schiffe wird in einigen Tagen unter 
dem Kommando des Kapitäns Stankiewicz in Gdingen eintreffen. 

Keine Erkrankung des rumäniſchen Königs. 

Berlin, 29. Oktober. (R.) Der Berliner rumäniſche Geſandte 
erklärte einem Mitarbeiter der „Täglichen Rundſchau“: Die 
Blättermeldungen von einer ſchweren Erkrankung des Königs, der 
noch vor kurzer Zeit in vollkommener Friſche an Jagden teilge⸗ 
nommen hätte, ſeien falſch. 


Der Prinz von Wales in Paris. 

Paris, 29. Oktober (R.) Der Prinz von Wales iſt geſtern 
abend in Paris eingetroffen. Er wird heute gemeinſam mit dem 
W der Republik ein kanadiſches Studentenheim ein⸗ 

en. 

Die Dominien und Locarno. 

London, 29. Oktober. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ vermutet, daß die Premierminiſter Auſtra⸗ 
liens und Neuſeelands ihren Parlamenten die Annahme des 
Locarno⸗Paktes empfehlen würden. Die Premier- 
miniſter Kanadas, Südafrikas und des Jriſchen Freiſtaates ſeien 
jedoch nicht bereit, dasſelbe zu tun. 


Strandung eines japauiſchen Dampfers. 


Tokio, 29. Oktober. (R.) Ein japaniſcher Dampfer mit vier 
Millionen Yen in Gold an Bord ijt bei Yokohama geſtrandet. 
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Der Dieb von Bagdad 
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Da TER der Fachmann — und der Laje wundert sich! 


Unser grosser Strumpf-und wäsche-Verkauf, 210 Tage vn. 


übersteigt alles dagewesene!!! | 5 | | Wir offerieren: | 
Strümpfe Strümpfe Weisswaren 

Bw.-Flor 0.85 Ia Bu. Flor j 1.65 Damen-Taghemd 1.49 Büstenhalter 4 2.45 
Seidenflor 405 Ia Seidenflor 3.95 Damen-Taghemd 1.95 Taschentücher von 0.14 
en ger 1 Damen-Unterhosen 225 | Sk, Klöppel 
bestes Macco 4.50 beste Kunstseide 4.95 Damen-Hemdhosen 3.95 Valencienne, Filée 
Reine Wolle 4.95 Reine Wolle 6.50 Nachthemd 5.50 und Stickereien 
la fil de cose Margot 7.50 Hauben von 1.95 | in großer Auswahl! 


Unsere Kanone: rman 1.49. Unsere grosse Kanone: dne 1,95. Unsere allergrösste Kanone: e 


solange der Vorrat reicht, im Werte von 4.— zł bis 4.50 zi, jetzt das Paar nur 1.98. 
Wir bitten, uns zu besuchen, ohne Kaufzwang! Wer bei uns kauft, Geld! 
— — RER 


; Sweater, Westen, sowie Trikotagen in großer Auswahl! 
Unser Geschäftsprinzip: Großer Umsatz — geringer Mutzen! 


T i Tewe i Górecki, Poznań, Plac Wolności 10, Tel. 4150, 


(gegenüber Café Esplanade). 
Wer erteilt 10 jahr Mädch. Bevor Sie für die künftige Hack- Campagne 


- a : Unterricht eine Hackmaschine kaufen, besichtigen Sie QUALITÄTSSCHOKOLADEN 


Strohpressen bitte auf unserem Lager die 


sehr wenig gerecht, Mündolinenſpiel[ Meueste Original Dehne 


günstig abzugeben. 
. Offerten u. 


| Woldemar Günter, 6 a. d. Geichäftsft. d. Bl. 
s a í Papaye Boomer, T-ri en ld i | alan it Masi inp 
oznan, Sew. Alelzynsklego fen, faſt neu, Noten 
! i Orch. bill. z. verk. B 
* v. En Siehe, E Bin Gons 


— * — 


POZNAN 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 


w ( 7 


Pas Mittwoch, den 27. Oktober, entschlief sanft 

: mein lieber Mann, unser lieber und guter Vater, 

4 Großvater, Bruder, Schwiegervater, Schwager 
und Onkel 


Ernst Dreßler 
im Alter von 74 Jahren, 6 Monaten. 


Pie traurigen Hinterbliebenen: 
Emma Dreßler, geb. Liepelt. 


_ Tanzschule A. Szyke | 


mittwoch, den 3. November beginnt ein neuer 1 


F e 


Anmeldungen werden Sonnabend, Sonntag 
u. Mitlwoch d. ganzen Tag entgegengenommen. 


Ki Die Beerdigung findet Sonntag, d. 31. Ok- i 8 10 1525 

PR TOR 3 non von ae Leichen- EEE Kwiatowa 4 mm a 
halle des Halbdorfkirchhofs aus 8 

2 ai Aug. Hoffmann, Baumschulen‘ 


Alle Vorzüge der modernen Hackmethode Telephon 212. Gniezno Telephon 212 
sind in dieser Maschine vereinigt. | liefert aus großen Beständen für die 


Die 1 ähri Erfah der Fi 
Prima Werder P pens sum eee Herbstpflanzung 


(Niederungsgrundſtücke)) „ nen för tadellose Ausführung. Neef | 
im Freiſtaat Danzig, in Größe von 150 Pr. Morgen it Offerten und Prospekten stehen wir jederzeit gern zur Verfügung. \ 
vermittelt ſtreng reell f „sämtliche | Banmschulen - Artikel 


P. P. Häussler, Neufeich, Freistaat Danziy, Sch 7 A ier & Beyer: A Se a 


$ \ Preis-u. ——— en frei zugestellt. 
Maschinen und Eisenwaren Ko £ 


’ \ 

n. Engel 8 Nachfolger für Industrie-u. Landwirtschaft. | 
Butter - Import - Großhandlung Poznan, ul. Towarowa Nr. 2i. Tel. 5447. 
Berlin C, eee , ge e A | 

Heilige Qeiststr.39 u. Kaiser Wilhelmstr. 6 Kon . mit fee. Licht un gente bang = gene, „ 
Ig fpäter im Zentrum der Stadt für erſttlaſſigen Mieter geſucht. 

Offerten mi Preisangabe Para 12280 an die Geſchäftsſtelle 


(gegründet 1840) 
Geldſpiel⸗Automaten d. Bl. zu richten. 


1110 Aulomatenfabrik W 0 h n 1 n 9 | 


lieferung in Verbindung zu treten. 
Karl Griltzke, Berlin 0.21, 
von 3 bis 4 Zimmern mit Küche und Jonita . 


Sattler- Bedarfsartikel ! re rl £A 
A nn 
@ Behuenlictelen per ſofort oder ſpäter g e f uch t. 


Gelegenheitskauf! 
Beschläge für Rutsch- und Arbeitsgeschirre. à i chtvoll Angebote erbeten an N 
W.Prusinowski, Poznan, Woina 10. Ifchld Auswahl. in Kalfeenehäck inahtögläe Labura n Poznań, 8 *. 


Baubesch läg gg tn in schönster Arm, 4 a 
Kst 4“ à 330 Aa ff Zimmercohnung | 


CCCCCͤĩꝰĩ?7r ⁵ NUN RA ZU EPEE O ATTIRA 
Auf Wunsch Spezialofferten. e prompt. R g 8 Í i u Į i n t ER Streng Htuelle Küche. eee ' in ruhigem vornehmen Hause von kinderlosem, 


Grosse Auswahl, billige Preise! ; ; . solidem Mieter. Gartenbenutzun erwünscht, 
Hurt Polski, Poznan, Ausführung von Hochzeiten. Verband für Handel doch nicht Bedingung. Zahle Miete für ein 
i BER NER $ | und Gewerbe 


Telophon 1581. ul. Wroclawska 37. Telephon 2897 dis ee — 2271 an 


1 


— 


} RER NER Poznan. NET Eur l 
$ i W Unsere Geschäftsstelle nas mean a Shi j 
Drahtgstiechte ER E befindet sich in eee ee 


22282 (m Gärten Jace Poznań, ul. Skośna 8, Kontor raum 7 


Drähte A Stacheldrähte 


Petai; eisliste gratis part erre Rine Gewirzmühle 
„088 I; W High 1% (Ev Vereinshaus, Rückseile) si Pehl Lage on en eg 
ER ve Gesehäfissiunden 8—8 Uhr zugeben 8 Gens off an 22 258 für den Handbetrieb, kauft 


Sprechstunden 11—2 Uhr $ an die Geſchaftsft. d d. Blattes.“ M. Kaſſner, mielel. 


n 


A 


$ 


% 


Br Der 31. Oktober iſt der Tag, an dem ſich die Erinne⸗ 
tung an die Tat Martin Luthers fährt, die den Anſtoß zur 
Reformationen 
Menſchenhandlungen, fie find Ausdruck von Bewegungen, die 
in der Zeit liegen. Auch das, was wir mit der Reformation 
von Wittenberg bezeichnen, ift nur zu verſtehen im Zuſammen⸗ 
hang mit der ganzen Zeit, in die ſie fällt. Da rang ſich ein 
Neues auf allen Gebiet durch. Aber das, was ſie vor allen 
anderen gleichzeitigen Bewegungen auf politiſchem, wirtſchaft⸗ 
lſchem, wiſſenſchaftlichem Gebiet, von den Bewegungen im 
Kulturleben unterſchied, war, daß es in ihr um die aller⸗ 
größte Frage, um ewiges Gut, um das Verhältnis der Seele 
zu ihrem Gott, um die Frage ging: „Wie bekomme ich einen 
dnädigen Gott?“ i 
Im Lauf der Jahrtauſende kehren immer wieder Zeiten 
i ender Umwälzungen. Wir ftehen heute inmitten einer 
ſolchen Periode: Altes bricht, Neues ringt nach Geſtaltung, 
ohne daß heute ſchon gejagt werden konnte, was daraus 
werden ſoll. Wie leicht gehen da die Intereſſen der Menſchen 
auf in all den damit zuſammenhängenden Fragen des äußeren 
Lebens. Wie leicht kommt gerade in ſolchen Zeiten das 


Reformation gab. 


Umwälzungen verſchlungen zu werden. Aber es geht um 
ewiges Gut, es geht um Glauben und Heil der Seele, es 
geht um die entſcheidende Frage: „Was muß ich tun, daß ich 
elig werde?“ Das iſt der tiefſte Qnell, aus dem wahrhaftige 
eformationsbewegungen geboren werden. 
y Auch unfere Beit ſchreit nach Reformation wahrlich nicht 
Kur der Kirche, ſondern des geſamten Lebens „an Haupt und 
Gliedern“. Aber mit Weltkongreſſen, mit Geſetzen und aller⸗ 
hand kulturellen Neuerrungenſchaften wird da nichts gewonnen 
werden. Das alles ift Schaum, der zerrinnt, wie eine anf- 
Kkrauſchende Welle, ob fie auch noch jo viel Getöſe macht. Nur 
wenn wir uns befinnen auf das „Eine, was not ijt“, nur 


Gott laut wird, nur dann wird aus der Gärung der Zeit 
etwas ewig Wertvolles herauswachſen. Es handelt ſich um 
ewiges Gut. D. Blau⸗Poſen. 

x —— bag am —— — —ͤ—ͤ. 
Der rote Fafzismus. 


eb. Rom, Ende Oktober. 


der mit dem reaktionären 
ogialen Zeitalters! 


Wandlung der Begriffe oder i trrung? Kappen⸗ 
kaufe? DE nik bel Fee e de den wege des Das 


1 W nti 3 
warzen ucht den Untergang des 
; ee Vue deutſchen e 5 wird 
aſziſtiſchen Preſſe vor, in t ſetzung, und er m 

chwören, de ſeien dem Vorwärts” entnommen. Die über 


| ieltimantichteh ber Meenen Mae hat Kennt bieje Sete. 
glei ifeftes i e 
eng angerichtet — deinen dern in Wirklichkeit ſtieß er 
nur hohle Köpfe gegenei wie Moränenſteine. Wir erken⸗ 
ten, wie wurzellos im Grunde die „großen Ideen waren: längſt 
ww Dee Kae rera Preſſe 25 Deutschand feht in dem 
der Geibrilter „den Sieg der don der arbellenden Salje m 
börfich en bertörpert”, Die fafaiftifhe este leert 
ga enal der ſogial ii gegen bi 
guat en Wappen ber a bee eilen Run 
eit 1018, bar Jeden nenen Ghants 18, ſich nicht e 
kA merze 
arbeitenden Klaſſe ? 9 es den Natione Herten — 
oder nicht? nachdem wirft fie die immen in die 
Der Faſzismus hat keine Ueberlieferung, dafür um ſo 
mehr Leidenſchaft; keinen politiſchen Gegner, dafür um jo mehr 
wie ſich ei Dingen Er eroberte zuerſt die 
i Während bie t Bu 0 Erfüllung aller derade 
Fein inben i en 3 =. Boat ren Anhängern heute 
t iti nte ung lie 
Von Wueste — . — — an 


den „Popolo d'Italia“ geleitet, 


— 


find nicht willkürliche! 


\ teligiöſe Leben in Gefahr, in dem Strudel der geiſtigen f 


wenn wir da anfangen, wo die Frage nach dem gnädigen die y 


der habe, daß feine 


r 
eg von feinem Bruder durch ſyriſchen Frage ſtatlfinden ole. Auf franzöfifcher 
0 das arbeitende einig jo gut wie entſchloſſen, das fortie Dinta dem Völkerbund zu rü d Ideale Winterkurhotels in Bad Pistyan mit allen Bädern verbunden. 


— 


c : - r ERHALT GE mir € 
Italien als geſchloſſene Phalanx der europäiſchen Truſtbewegung 
entgegen. Aeußerſt geſchickt weiß dabei der Feldherr die Legionen 
des Hammers und der Sichel für ſeine nationalen Ziele zu 


gewinnen. Italien tjt ein armes Land, jo ruft er aus, und num 
wollen uns die Reichen einen Würgfrieden auferlegen, dagegen 
wehren wir uns! angelt Euch nicht ohnehin das uer am 


Herd, ſorgen wir uns nicht um das kägliche Brot? Haben wir 
deshalb die Getreideſchlacht und die Liraſchlacht begonnen, um 
uns nun, an der Schwelle des Sieges, in die Abhängigkeit der 
internationalen Großfinanz und 
S AE E DERD fih Italien E Joch der 
Reichen beugen!” Schwur bon — lte zu Spalte. 
Die 1 5 8 7 5 ers 

„Da iſt keiner, der nicht einen Spieß ins Treffen zu tragen 
wüßte. Die Frangsstinges wittern eine Wende Ben Den 
heiligen Geiſt von Verſailles, die Habsburgfeinde jagen, es jei 
ſchamlos, die Zertrümmerung der Donaumonarchie zu beklagen, die 
Brennerwacht fürchtet ein neues „Mitteleuropa“. Alte Kriegs⸗ 
geſänge lodern auf, die Kanonenfabrikanten rufen die Humanität 
an, und von Amts wegen wird „das Beſtehen, die Kraft und der 
Ruf der modernen Zibiliſation“ als zweifelhaft erklärt, wenn 
„das europaiſche Leben in die Abhängigkeit der fittavoli geraten 
würde. Fittavoli, Pächter Europas! ſchleudert der Palazzo 
Chigi den Truſtlern und Bankiers ſeine Verachtung ins Geſicht. 
Schon heute verzeiht man es den Männern nicht, fie als z 
liener überhaupt unterzeichneten, wenn auch mit Reſerve. 

Warum der ungeheure Zorn? Was ſteckt da⸗ 

hinter! Viel! Die Angft vor der wirtſchaftlichen Iſolierung 
Italiens, pal berechtigte Le benz ng Nc nur der Faſzis⸗ 
mus, der läugſt nicht mehr bloß auf die eine Million feiner 
Bajonette ſtützt, ſondern auf die zwanzig Millionen faſzifti⸗ 
cher Beamte und Arbeiter, die zu ihm als ihrem Nährvater 
aufblicken, wird durch die Monopoliſierung der Rohſtoffe und des 
Geldes bedroht, ſondern auch die italieniſche Nation. Wie 
ſoll fie ihre hohen politiſchen Ziele verwirklichen, wenn es irgend 
einem „Kart einfällt, ihr den Stahl für die Schwerter wie für 
den Amboß zu verweigern? 


Sorge vor der Stabilifierung des Franken. 


Das belgiſche Beiſpiel einer Wå 
könnte natürlich auch bei der franzöfiſ 


ie Art, wie dabei vorgegangen worden fei, dort tart kriti⸗ 
iert werde. Auf der anderen Seite verkünden franzöſiſche 
naliſten, die ſich einer beſonders guten Kenntnis von a 


rabgedrückt werden müſſe. 
been an den Tag zu 
tau jtören. Dieſer 
— — Gelegenheit 


legen und die Pla 
der mit he. zu 
darin beſtehe, weniger zu jagen 


betone jede 
e m air 


als zutun. 


Der Bergarbeiterſtreik in England. 


Vor der Einigung? 


Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes beſchloß 
heute vormittag, den Bollzugsausſchuß des Bergarbeiterverbandes 
ase baldigen Zuſammenkunft aufzufordern, 

der die Frage der Wiederaufnahme der Verhandlungen be⸗ 


ſprochen werden ſoll. 
ere, fes anelee, Saiten 2 be f en 
Generalrat ſich ben ER 


„ die beiden ftreitenden 


er rteien chi ir on ange en, um 1 a 
i die wieder “ah unebmen, obwohl 

Rat noch nicht in der ift, unterbreiten. 
Auf Seiten aller dem angeſ Verbände, 
mit Au des, iſt man der feſten 


i von Schritten zur 
fällig iſt. 


Se e 
Syrien. 


Der „Dai „lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Ver⸗ 
handlungen, 2 —— ankreich und a arba 3 der 
ei man 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. eine weidgerechte Mahlzeit zu halten. Der flinke Burſche, 


Goldmachergeſchichten. 


Von Guas Meyrink. c 
(40. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Die Gräfin warf ungeduldig ihr Haupt zu⸗ 


ſchönes 
rück: „Nein, nein,“ rief ſie, „auch die me klingt mir 
bekannt — doch ſetzt Euch, mein Herr, hier in meine Nähe, 

auf diefen Stuhl.“ 

Der Fremde war ihr nun ganz nahe. Sie prüfte 
nochmals ſein Geſicht. Endlich begann ſte zögernd: „Und 
weshalb verfolgten Euch die Diener des Freiberrn von 

Reichling? Was habt Ihr ihnen getan? 
Der Fremde lächelte. „Darf ich erwarten, gnädigſte 
Frau, daß Ihr meinen Worten Glauben ſchenken werdet, 


1 Auntmahefepeintich auch klingen mag, was ich au erzählen] g 
abe? 


Ich wandte mich in dieſe Gegend zu einem flüchtigen 
Beſuch, um — jedoch der Grund tut nichts zur Sache. 
Jedenfalls, der geſtrige Tag war heiß, und meine Wande⸗ 
tung am Ende ein wenig ermüdend. Ich lagerte mich da⸗ 
her im Walde, ohne mich vorzuſehen, auf welches Herrn 
Gebiet ich mich befand. Es iſt dies mein Vergnügen. Ich 
habe manche Nacht im Walde und unter dem freien 
Sternenhimmel zugebracht. Ich hatte mir ſoeben nach 
meiner Gewohnheit ein kleines Feuer aus zuſammengetra⸗ 
genem Reiſig angezündet, weniger in der überflüſſigen Ab⸗ 
icht, mich zu erwärmen, als deshalb, weil ich gern in die 
odernden Flammen blicke, die meine Gedanken anregen, 
als ein junger Burſche von ganz munterem Anſehen zu 
mir herantrat, dem ein feiſter Rehbock von den breiten 

Schultern herabhing. 

. Heda, Waldkamerad,“ rief er mich an, „it da noch 
eim Platz an Eurem Feuer? Das wäre mir gelegen. Ich 
Lelle auch meinen Braten mit Euch.“ 
ihn ein, Platz zu nehmen, denn die Laune überkam mich, 
wieder einmal, wie in den rauhen Waldbergen des Balkan, 


Lächel 
„So ift uns heiden geholfen,“ entgegnete ich und lud 


| 


mit einem Ausdruck von offener Ehrlichkeit im Geſicht, der genehmen Ablauf Eures Abenteuers l 
bitung. Jenes Denkmal im Park, deffen eifernes Gitter Euch 


mich nichts Arges vermuten ließ, w 
löſte mit geſchickten Handgriffen eine 
feiner Jagdbeute. . er die Bratgabeln ſpitzte und 
alles zur ag einer einfachen Küche tat, er 


er mir, wie er, 

Gegend, mein Feuer habe durch die Bäume ſchimmern 
ſehen und wie ihn juft eine ähnliche Luft überkommen habe, 
im freien Walde bei einbrechender Nacht ein anſpruchsloſes 
Jägermahl zu halten. Dazu nahm er die tüchtige Feld⸗ 
flaſche vom Gurt, die ſich mit anſtändigem Wein gefüllt 
eigte, und der 
Bröhtich geſchah der Meb 
ſtürzten ſich mit dem Rufe: „Herbei, da haben wir die 
Wilderer! Steht! Ergebt Euch!“ über uns her. Mit 
überraſchender Gewandtheit ſprang mein liebens würdiger 
aſtgeber und Feuergaſt vom Moospolſter auf. und ich 
weiß nicht, wie es zuging, im nächſten Augenblick überließ 
er mich und den Reſt ſeiner Beute der mißlichſten Verant⸗ 
wortung. Ich überblickte unſchwer meine peinliche Lage, 
ich ſah die Unmöglichkeit, mich auf der Stelle zu verteidigen, 
ich hatte Urſache, mich widerwärtigen Weiterungen nach 
Möglichkeit zu entziehen, kurz, nach einem flüchtigen, d 
Zufälle begünſtigten Ringen mit den Jägern entfloh 
gleichfalls. — Hinter mir her krachten die Büchſen, ich 
hatte noch das Vergnügen, das Blei um meine Ohren ſurren 
zu hören, doch wurde ich nicht getroffen. Schon war ich 
erſchöpft und verzweifelte, mit Anſtand aus dieſem Mhen- 
teuer zu kommen, als mich der günſtige Zufall Euch in den 
Weg warf, hohe Frau, der ich meine vorläufige Rettung 
und die jo außerordentlich gaſtfreie und liebenswürdige 
Aufnahme in dieſem Schloſſe verdanke.“ 


Der Gräfin ſtieg die Röte ins Geſicht, als der Fremde 
mit ſo lebhaften Dankesworten und zugleich ſo feinem 
n für die Aufnahme dankte, die doch auf Befehl von 


ine Laſt ab un 


ihr ſehr nahe an die Form einer eben noch leidlichen Ge 
ſangenſetzung heranreichte. 
mit einem ſtummen Neigen des Kopfes und ſagte: 


Voſener Tageblatt. 


Schwerinduſtrie zu begeben? F 


aftige Keule von vor Euren Verfolgern im kritiſchen Au 


Sie überging dieſen paii 


Beilage zu Nr. 250. 


ſohald dies ohne einen großen Verluſt an Anſehen ges 


zugeben, 
ſchehen könne. Frankreich ſei bereit, das Mandat in den 
Händen Italiens zu ſehen unter der Vorausſetzung. daß dieſes 
jeine Abſicht in der Tangerzone, wie überhaupt in Marokko auf⸗ 
gebe und auf die Vorzugsbehandlung verzichte, die es für die 
italieniſchen Gemeinden im franzöſiſchen Nordafrika verlangt 
habe. Da aber Italien die heike Lage in Syrien kenne, jo fei es 
die Frage, ob es einen ſo hohen Preis für das Mandat zahlen wolle. 
Italien fei überzeugt, daß es in Syrien mehr Glück haben werde als 
rankreich, weil es ſich dort nicht auf die türkiſche Minderheit, ſondern 
auf die mohammedaniſchen und chriſtlichen Araber ſtützen würde, 
unter denen Italien heute ſchon beliebt ſei. Das Blatt glaubt, daß 
eine Verſtändigung Italiens mit Deutſchland über 
die Verteilung freiwerdender Kolonialmandate einen 
Widerſtand in Genf von dieſer Seite ausräumen würde. Die Türkei 
würde freilich ein ſchlechtes Geſchäft bei dem Handel machen. da 
ihr Frankreich ein weit bequemerer Nachbar als das unruhige Italien 
fei; und die Verſuche der Türkei, in den Völterbund hineinzugelangen, 
hingen vielleicht mit der Möglichkeit dieſes Tauſches zuſammen. 
Wenn die Türkei gar einen Ratsſitz erhalte, würde fie 
durch ihr einfaches Veto den Tauſch verhindern können. 


Ungarn und die deutſchen. 


Anſprache des Grafen Bethlen, 


Miniſterpräſident Graf Bethlen empfing heute eine Abord⸗ 
nung des zumeiſt von Deutſchen bewohnten Wahlkreiſes Pilis⸗ 
Börösvar, wo jüngit der Kandidat der Regierungspartei zum 
Abgeordneten gewählt wurde. Auf eine Begrüßungsanſprache ant⸗ 
wortete der Miniſterpräſident in deutſcher Sprache und jagte: 

Dieſe Wahl ift ein Beweis dafür, daß die deutſchſprachige Bes 
völkerung getreu ihren alten Traditionen gemeinſam mit der 
ungariſchen Bevölkerung für das Wohl des Landes 
arbeiten will und daß ſie ihre Intereſſen in der Regierungs⸗ 
partei geſichert ſteht. Der Patriotismus ift Sache des Gefühls 
und nicht der Sprache. Niemandem iſt es im Lande 
ver boten, die Mutterſprache zu ges 
brauchen. Die Regierung will dafür forgen, daß die 
Mutterſprache des ungarländiſchen Deutſchtums beim Volks, 
ſchulunterricht zur Geltung kommt und daß die Deutſchen in 
Ungarn ihre charakteriſtiſchen völkiſchen Eigenſchaften bewahren können. 
Dieſem Zweck dient auch die im Jahre 1923 erlaſſene Verordnung 
über die Minderheiten. Deshalb hat die Regierung anch die Gründung 
des deutſchen Volksbildungsvereins ermöglicht. Bet der Durch⸗ 
führung dieſer Verordnung ergeben ſich zwar in Gemeinden mit 
gemiſchtſprachiger Bevölkerung, in denen es nur einen einzigen Lehrer 
gibt, gewiſſe techniſche Schwierigkeiten, da es einige Zeit dauert. bis 
dieſer Lehrer beide Sprachen lernt. Die Regierung wird es jedoch 
unter feinen Umſtänden dulden, daß durch adminis 
ſtrative Schwierigkeiten die Durchführung der 
e erſchwert wird. 

r Miniſterpräfident betonte nachdrücklich, ämtliche Bers 
fügungen dieſer Verordnung Punkt für Punkt Pi Rn werben, 
Schließlich gab der Minifterpräfident der Ueberzeugung Ausdruck daß 
die deutſchſprachtge Bevölkerung Ungarns auch in 
Zukunft in braderlicher Eintracht mit der ungariſchen Ber 
völkerung leben und dieſe Zuſammenarbeit zum Wohle des Landes 
gereichen werde. Die A bor ag nahm die Ausführungen des Mi- 

e 


nifterpräfidenten mit großer nugtuung zur Kenntnis. 
Suſammenarbeit der Preſſe. 
Eine Konferenz in Geuf. 


Unter der Leitung der Preſſeabteilung des Bölkerbundſekretariats 
hat der Völkerbund ſeit einiger Zeit umfaſſende Erhebungen über die 
internationale Zuſammena der 3 die 

enger 


zuerſt von dem Gedanken 1 aa ae den 
Friedensbeſtrebungen des Völkerbundes zu verknüpfen, dann aber 
0 Jahre von 


Menschen 
Reißen in Beinen und Füßen plagen? Siewissen 
nicht, wie bald eine Hauskur mit 


x ARR EnA PERLE N presse“, der sich wunderbar an- 

schmiegt. Hauptniederlage: 
Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn, pocz: se. 
„Nicht mir allein, mein Herr, e 


beſchützte, 
bedeckt die Grabſtätte eines erlauchten Paares von dem 


ählte Stamme meines Gemahls. Die Toten haben Euch Schuß 
ohn eines reichen Freibauern dieſer gewährt.“ 


Mit einem unwiderſtehlichen Ausdruck wandte den 
Fremde fein lauſchend zugekehrtes Haupt und mit ge 
dämpfter Stimme fragte er: 


„Und welche erlauchten Glieder der gräflichen te 


Zinnbecher wechſelte von Mund zu Mund. find dies, denen ich nach Euren Worten Schutz und Reis 
erfall. 5 Die beiden fremden Jäger] tung verdanke?“ 


Die Gräfin, ſeltſam berührt, vermochte ſich dem Zau⸗ 
ber dieſer Frage oder, richtiger, dieſes ſonderbaren Fra⸗ 
gers nicht zu entziehen. Sie fing, ganz gegen ihre Ge⸗ 
wohnheit und Art, beinahe wie abweſend, zu erzählen an: 

„Dort ruhen Graf Eberhard und Gräfin Eliſabeth 
von Erbach nach kurzer, wie wir denken müſſen. glücklicher 
Ehe. Gräfin Erbach ſtarb zuerſt. Sie ſchien vor ihrer 
Ehe von einem ſchleichenden Fieber verzehrt, und wir 


haben ſie leider niemals anders als bleich und ernſt ge⸗ 
ul ſehen. Graf Eberhard hat lange um ihre Hand 


eworben. 
Als ſie ihm endlich geſchenkt ward, ſchien er der lung 
ſeiner Lebenswünſche nahe. Das Glück war nicht in dem 
Grade mit ihm, wie er erhofft hatte. Nach meiner Muhme 
Tod begann er zu kränkeln. 
Er vermochte nicht lange ihn zu überdauern. Er hat die 
Gräfin Eliſabeth in Erfüllung eines ihrer letzten Wünſche 
auf der Eicheninſel beigeſetzt und ihr jenes Denkmal er⸗ 
richtet, das Ihr geſehen habt. Bald fügte er ſeinen letzten 
Anordnungen den Wunſch hinzu, nach ſeinem Tode gleich⸗ 
falls dort beigeſetzt und mit ſeiner Gemahlin wieder ver⸗ 
einigt zu werden. Seit mehr als Jahresfriſt ſchlummert 
„ Paar in gemeinſamem Frieden auf der Eichen⸗ 
inſel.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Der Verluſt traf ihn ſchwer. 5 


„ 


einen vorwiegend techniſchen Charakter erhielten. 
Reihe von Konferenzen foll dieſem Zweck dienen. Eine erſte Konfe⸗ 
renz führte, wie erinnerlich, in Genf die Direktoren der großen Nach⸗ 


br Voſener Tageblatt. q= 


Eine] gleich ſtärkere Verſchlechterung der Luft, und es muß entſprechend 


häufiger und gründlicher für Luftwechſel geſorgt werden. Bei 
Oefen oder Kaminen in den Wohnräumen wird durch den ſich im 


richtenbureaus zuſammen. wobei von deutſcher Seite das Wolffſche] Schornſtein entwickelnden Zug ein großer Teil der ſchlechten Luft 


Telegraphenbureau und die Telegraphen = Union vertreten waren. 
Am kommenden Donnerstag werden nun auf Einladung des 
Völkerbundſekretariats die Leiter einer größern Zahl amtlicher 
Preſſeſtellen zuſammentreten, und zwar aus den 
kleinern Ländern, in denen nach Anſicht des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats keine anderen Einrichtungen beſſer geeignet find, als die 
amtlichen Bureaus, um die notwendigen Auskünfte über die Preſſe⸗ 
angelegenheiten und hauptſächlich die verkehrstechniſchen Fragen zu 
erteilen. Eingeladen find unter anderm die Preſſeſtellen des 
Kleinen Verbandes, der übrigen Balkanſtaaten, Polens, der bal 
tiſchen Länder. Ungarns und Oeſterreichs. Aus den Großmächten 
find keine amtlichen Preſſebureaus zur Beſchickung der 
Konferenz aufgefordert worden. Später ſoll dann eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Verleger und hierauf der Vertreter der 
großen Journaliſtenorganiſationen abgehalten werden. 
Inzwiſchen fegt das Internationale Arbeitsamt unter andern Gez 
sichtspunkten ſeine Erhebungen fort, wobei fein Hauptaugenmerk den 
ſozialen Fragen gilt, die die Berufsjournaliſten angehen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Oktober. 


Der Beginn der Heizperiode. 

Der Herbſt hat vor einem Monat feinen Einzug gehalten, und 
die letzten Tage mit ihrem regneriſchen und ſtürmiſchen Wetter 
mahnten namentlich an den Abenden ſchon ſtark daran, ernſtlich 
an Heizen unſerer Wohnräume zu denken. ch ; 
erregt in dieſem Jahre, wenn man von den hohen Preiſen für 
Feuerung aller Art abſieht, nicht ſchon der Gedanke daran don 
vornherein Unbehagen, wie es während der Kriegszeit und Nach⸗ 
kriegszeit der Fall war. ür die mannigfaltigſten Heizvorrich⸗ 
tungen, die die neuzeitliche Technik erſann, können Heizſtoffe wic- 
der in der gewünſchten Weiſe und in genügender Menge beſchafft 
werden. Auch erfüllen fait alle a Heizanlagen, von denen 
die eine oder andere diefe oder jene Vorzüge oder Nachteile haben 
mag, in mehr oder weniger vollkommener Weiſe ihren Zweck, 
wenn fie richtig angewendet und bedient werden, und fie find in 
den mei Fällen eine gegebene Größe, mit der gerechnet wer⸗ 
den muß. Es können dabei jedoch Fragen auftauchen, 
Wichtigkeit ſind und Beachtung verdienen. i 

Da ift zunächſt die Frage, wann mit dem Heizen begonnen 

t oll. Hier kann e Ba nur eine einfache Ueberlegung 
in der Richtung der Zweckmäßigkeit gelten. Man ſoll dann mit 
dem Heizen e e wenn es in den Zimmern kälter wird als 
10 Grad S, wobei man die Grenze wohl auf etwa 12 Grad 
Fiore g. muß, wenn es ſich um dauernden Aufenthalt im 
zimmer — 83 körperliche Bewegung und Anſtrengung handelt. In 
vielen Fällen wird man vielleicht auch dann noch nicht das Gefühl 
des Frierens haben. Aber trotzdem tut man nicht gut daran, mit 
dem Beginn des Heizens noch zu warten, und zwar deshalb, weil 
ſich die Wände zu ſehr abkühlen und das Erreichen einer ange⸗ 
nehmeren und zuträglichen Zimmerwärme ſpäter viel ſchwerer iſt. 
Das Heizen ſelbſt ſoll dann mäßig, aber ſtetig ſein. 
Eine e e als 15 Grad Celſius im Bimmer ijt über⸗ 
flüſſig, jo lange die Außentemperatur über dem Nullpunkt bleibt. 
oainnt es draußen zu frieren, jo iſt eine Steigerung bis zu 16, 
į 17 Grad am Platze und wohltätig. Das Heizen beginnt am 
beſten frühmorgens. Ganz falſch it es, in einem Zimmer, das 
e iſt, zu verweilen und erſt dann Feuer anzuzünden. 


die von 


A durch, daß man viel längere Zeit 
braucht und viel ſtärker heizen muß, um warm zu —— als 
äßig warmes b ag schädliche 

eine durchaus i 
onderer Bedeutung 5 Seh a 60 

7 ei h 
wird, die Zimmerlüftung. 
in welcher Weiſe das geſchieht. ; 
gangen, die Fenſter vor dem Heizen zu öffnen. Damit 
man erſtens das Heizen und braucht mehr Feuerung, denn die 
Wände und Gegenſtände kühlen zu tebr ab, und zweitens hat 
man einen viel weniger gusgiebigeren Luftwechſel. Es empfiehlt 
wi daher, das Zimmer bis auf etwa 15 Grad zu erwärmen und 


wird der Pe er be 
erſchwert 


t dann 20 bis 80 Minuten die Fenſter zu öffnen, wobei die 
wärmere des Zimmers ſchneller entweicht und die Lüftung 
viel gründlicher iſt. die Fenſter 


au 
li Im übrigen vollzieht ſich durch 
und Türritzen, die niemals ganz kuftbicht nd find, wenn 
das mer eine höhere Temperatur aufweift, als im Freien 
b unmerklich ein leichterer und ſtärkerer Luftwechſel als 
im Sommer. Aber Heizung und Beleuchtung bewirken eine nn- 


HFalrt auf den Mars. 


Ein Erlebnis aus dem Jahre 1980. 
Von M. Taſſin. 
(Am e befand 52 der Mars in 
Erin Au 1 tejer aftronomi intereſſanten 
Talſache . Erelhlung. 


bringen wir die n 
F rer 
Die Stadt Nebraſſa hatte beſchloſſen, ein Wohltätigkeitsfeſt 
Bea ärmſten Kinder der Stadt zu veranitalten, Und zwar tolite 
Feſt am 1. eee 1980 ſtattfinden. Die letzten zwei Wochen 
vor dem Feſte kamen zum Aerodrom des Kaſinos, wo das Feſt 
gefeiert werden ſollte, käglich Aeromotore und brachten Spielzeug 
aus Nürnberg, Blumen aus Nizza, Früchte aus Meſſina, Pumper⸗ 
nidel aus Deutſchland und ein Aexomotor brachte gar Zylinder 
wit kondenſierter Luft aus der Riviera. ars; 
Der Veranſtalter des Feſtes ute die linder an und 
ſagte: „Das iſt gut. Im Gaal Krk eine wiege e Luft 
ſein. rf aber nicht auf der Gaſſe zu kalt fein!” 


Er ging zum Radiophon: 

/ „Sallo! Dort Radiophon Zentralſtation? Verbinden Sie 
mich mit dem Direktor der meteorologiſchen Station!“ 

Nach einer Minute ſah man auf dem Ekran des Apparates 
das Arbeitskabinett des Direktors. Der Leiter der meteorologiſchen 
Station ſaß hinter dem Schreibtiſch und ſtudierte irgendwelche 
Tabellen. „Guten Tag, was wünſchen Sie?“ 

„Herr Direktor, ich möchte erfahren, welches Wetter Sie heute 
erwarten?“ \ 


„Das iſt zu viel 
Sie die Liebenswürdigkeit haben und die Temperatur auf 3 Grad 
finken laſſen!“ 

„All right!“ 

„Und nee darf auch nicht fallen!” 


„Bitte. re Wünſche werden erfüllt werden!“ x 
Der Direktor der meato Sgil Station traf ſofort feine 
Dispoſitionen: Auf der Zentral» ſchlſtation wurde eine künſtliche 
Sonne angezündet, die vom Norden kommenden Wolken wurden 
durch beſondere Elektrone zerſtreut. Die Temperatur fiel nach 
und nach e gegen Abend 3 Grad unter Null. Die Sterne 
am Himmel erſchraken vor der künſtlichen Sonne und verſchwanden 


— 


II. 

Der kleine Jonny war den ganzen Tag in peronier Stim⸗ 
werte Nit Schweſterchen war erkrankt und fein Vater, der ehren⸗ 

werte Miſter Brown, wollte, daß auch Jonny zu Hauſe bleibe. 
Š ur werden alles im Radio Hören und ſehen,“ ſagte der 
ater. a 
-Alle meine Schulkameraden werden beim Feſt ſein,“ erwiderte 

8 „ich möchte auch dabei ſein!“ 

Es wurde ein Familienrat abgehalten und beſchloſſen, daß 
mit dem Vater zum Feſt gehen und daß die Mutter mit 


Glücklicherweiſe 


irgendwa am himmliſchen Firmament, und die dunkle Nacht traute Sommerabend. 
A nicht aus ihrem rſteck 5 


| 


aus dem Zimmer abgeführt! Dieſer Vorteil fällt bei Zentral⸗ 
heizungen fort. Beſonders in dieſem Falle, aber auch ſonſt wird 
daher außer der ausgiebigen Lüftung am Morgen mehrmals am 
Tage durch Oeffnen der Jenſter auf wenige Minuten eine Lüftung 
der Aufenthaltsräume erforderlich ſein. 


Warum die Eiche ihre Blätter nicht verliert. 

Vor langen, langen Zeiten, ſo heißt es in einer Sage aus dem 
deutſchen Sprachgebiet, waren die Ochſenknechte alles ſehr gottloſe 
Leute, die den ganzen Tag ſchimpften, fluchten und den Herrgott 
läſterten. Der Teufel meinte nun, daß die Ochſenknechte beſonders 
gut für die Hölle paßten, er ſchloß daher gegen Zuſtcherung von 
mancherlei Genüſſen mit dieſen Knechten einen Vertrag ab, wo⸗ 
nach ihre Seelen dem Teufel verfallen ſollten, wenn zum zehnten 
Male die Blätter von den Bäumen gefallen ſeien. Danach wurden 
jedoch die Ochſenknechte wieder fromme Leute und baten den Herr⸗ 
gott im Himmel, daß er ſie von dem Vertrag mit dem Teufel be⸗ 
freien möge. Als nun der Herbſt des zehnken Jahres herankam, 
befahl Gott, daß die Blätter der Eichen, wenn auch vertrocknet, an 
den Eichen hängen bleiben ſollten; dies geſchah auch, und ſo brauchte 
der Vertrag mit dem Teufel nicht erfüllt zu werden, denn als im 
Frühjahr die Blätter von den Eichen fielen, hatten ſie ſchon wieder 
jinge Blätter angeſetzt. Gott ſprach auch zum Teufel: „So lange 
Blätter an den Bäumen hangen, darfſt du nicht nach den Ochſen⸗ 
knechten langen.“ So war der Teufel um feine gekauften Seelen 
gekommen. Nun verſuchte der Teufel die Blätter von den Bäumen 
zu reißen, es gelang ihm jedoch nur, von den einzelnen Blättern 
Zacken abzureißen. Seitdem iſt auch das Eichenlaub gekerbt, wo⸗ 
gegen es früher glatt war, und es bleibt in jedem Winter an den 
Bäumen hängen, bis ſich neues Blattwerk gebildet hat. Ì 


Totſchlag im Gericht. 

Vor dem Kreisgericht in Schrimm fand geſtern eine Ver⸗ 
handlung zwiſchen dem Getreidehändler Jozef Nowak aus Poſen 
und dem Getreidehändler Piaſecki aus Schrimm ſtatt. Das Gericht 
entſchied zu ungunſten Piaſeckis. Darüber erregt überfiel Piaſecki 
auf dem Korridor des Gerichts feinen Prozeßgegner Nowak und ſchlug 
ihm mit einem eiſenbeſchlagenen Stock mehrere Male auf den Kopf, 
ſo daß der Schädel zertrümmert wurde. Kurz darauf verſtarb 
Nowak. ? 


x Entlaſſung der Jahrgänge 1903 und 1904. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat am 25. d. Mis. den Befehl Nr. 41/0 heraus- 
gegeben, der alle Formationen beauftragt, die Gemeinen der Jahr⸗ 
gänge 1903 und 1904 zu entlaſſen, desgleichen die Gefreiten und 
Freiwilligen ſowie andere Soldaten, die dieſen Jahrgängen zuge⸗ 
teilt waren und deren Dienſtzeit abgelaufen iſt. 

X Viehpfleger⸗ und Schweigerkurſus. Die Großpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer veranſtaltet in der zweiten Hälfte des November 
einen zehntägigen Kurſus für Viehpfleger und E izer, und zwar 
auf dem Gute Niepruſzewo bei Herrn Medhuski unter 
der Leitung eines der Tierärzte der Landwirtſchaftskammer. Der 
Kurſus fol dazu dienen, die Teilnehmer mit den praltiſchen Fra⸗ 

n näher bekannt zu machen, die die Ernährung, das Melken, die 
Schiene uſw. Heizeffeh, Es werden ſolche Perſonen aufgenommen, 
die ſchon im Dienſt ſtehen. Nur ehrbare und fleißige 
von den Gutsvorſtänden angemeldet werden, damit 
beſteht, daß die Teilnehmer auch wirklich Nutzen aus 
nahme am Kurſus ziehen. Das Kurſusgeld beträgt an, findet 
Unterhalt für zehn Tage mit einbegriffen. . 
nur ſtatt, wenn ſich mindeſtens 5 Teilnehmer zen 


nehmerzahl darf jedoch 10 nicht überſteigen. Meldungen werden 
de Dee a Fei der Landwirtſchaftskammer entgegen- 


; Warnung vor falſchem Gelbe: Auf dem Jahrmarkt in 
Grab am Donnerstag dieſer Woche wurden zwei angebli 
Kongreßpolen ſtammende Frauen bei der Verausgabung von falſchen 
Fünfglo yſcheinen und Zweizlotyſtücken ertappt und ommen, 
In ihrem Beſitz wurden für 160 21 Fünfzlothſcheine und für 60 zl 
Zweigzlotyſtücke, die ſämtlich gefälſcht waren, vorgefunden. Es han⸗ 
delt ſich offenbar um abgefeimte . die die Jahr⸗ 
märkte in den Kleinſtädten zu beſuchen und das falſche Geld zu 
verausgaben pflegten. Angeſichts des immer häufiger auftreten 
den falf: Geldes dürfte man früher oder ſpäter der Einführung 
neuer Münzſorten nähertreten müſſen, um Publikum vor 
Bee Schädigungen zu bewahren. Einſtweilen wird es dies 

trý größere Vorft ſelbſt tun müſſen. 

x Seine Goldene Hochzeit feierte am 16. d. Mts. das Su⸗ 
ſzezyuskiſche Ehepaar, amarkt 8. 


dem kranken Schweſterchen ſich das Feſt im Radiophon anſehen 
und anhören werde. ý 
Jonny zitterte vor Erregung. r 
„Wir werden zu f ät tommen!” rief er dem Bater zu. 
Der alte Brown lächelte und fagte: 2 
„Wie ſpät it es eigentlich?“ b 
Jonny drückte einen Knopf an, und der Wand erſchien 
5 110 beleuchtete Ziffernblatt des ſerbatoriums von 
raſſa. 


„As und das beginnt um fünf 

Jonny hatte fi 5 Be Valor t angeſchmallt, und in ein 
paar Minuten war auch der fertig. 

Mn den Gürtel feſter an, , ſtell kleine Ges 
Idwindigteit” an. Auf welche Höhe haft Du ihn geſtellt?“ ' 

„Auf 200 Meter!” ſagte i i 


Jonny. 
„75 Meter genügen,“ be one k 

„ „Bei 75 Meter laufen wir „an den Rauchfängen 
hängen zu bleiben!“ brummte Jonny. i i 
Nach einigen Minnten traten fie me eine breite Terraſſe, 
die gleichzeitig als Aexoſtation diente. Sie drückten die Knsefe 
hrer Fluggürtel, erhoben fih in die Luft und ſchraubten ſich in 
eine Höhe von 75 ter. 


Vor ihnen, unter ihnen, über ihnen Bin und der Luft. 
wie giganti el. Der wurde durch die Luft⸗ 
In 2 Nor dem Vater und flog eine Gruppe 


Schulkinder, Jonny erkannte ſeine Freunde. 


„Schau, Vater, das ift Jackie .. dort re . . und da 
unten, ehr Meter unter uns. M pe fliegt ſo el 
daß fie in den Telegraphendrähten hängen bleiben wird. Un 
bort oben fliegt Wiliams. Ich muß ihn einholen. Laß mich, 

er “ 

„Schön, hol ihn ein... .t” j 

Jonny drückte einen Knopft an, fehramtbe ſich höher, und mach 
einigen Minuten flog er neben Williams. | 

Endlich war das Kaſino erreicht. Der Vater, Sonny und fein 
Freund ließen ſich nieder, die Luftgürtel wurden in die Garderobe 
gegeben, und Jonny trat erregt in den Saal. 


1 
Der Saal war mit Hilfe eines beſonderen Iſolators den 
Strahlen einer künſtlichen Sonne ausgeſetzt. Die 5 i ‚geiete 
den Sternenhimmel. Der Mond e feine penfttichen 
Strahlen in den Saal, Die Temperatur erinnerte an einen Imten 


Die Kinder ſchauten nich Himmel und riefen voll Ente 
gn „Schau, da ift die Venus ... dort der Sirius, da der 
Merkur ; 

Der Direktor des Hauptobſervatoriums von Nebraſſa hielt 
den Kindern einen Vortrag über die Wunder des Himmels, der 
fernen Lande und Planeten. s à 

„Der Weltraum, fagte der Direktor, „wird für uns lange 
ein Geheimnis bleiben. Wir haben zwar in der letzten Zeit große 
Fortſchritte gemacht, und Da möglich, 15 Traum der Menſch⸗ 
eit — der Flug auf den Ma 


daß 
— ſich 
nn auch die Verſuchsflünge mit ber Ae rotorpede 


4, den 2 


Zahnschmerzen 


gehören zu den gräßlichsten Peinigungen, 
sind aber leicht zu verhüten, wenn die Zähne 
regelmäßig und richtig gereinigt werden. 
In den allermeisten Fällen rühren Zahn- 
schmerzen von einem hohlen Zahne her. Das 
Hohlwerden der Zähne hat seine Ursache in 
Fäulnis- und Gärungsprozessen im Munde, 
da diese den ersten Anstoß zur gefürchteten 
Zahnfäule geben. Hieraus folgt klar, daß 
man Fäulnis- und Gärungsprozesse im Munde 
verhindern muß, wenn man seine Zähne vor 
Hohlwerden schützen will. Das erreicht man 
sicher, wenn man sich an antiseptische (täul- 
nisfeindliche) Mundspülungen mit Odol ge- 
wöhnt, Wir möchten aber nicht mißver- 
standen werden. Wir wollen nicht etwa ein Universalmittel 
gegen Zahnschmerzen anpreisen (Odol ist zur täglichen Rein- 
haltung und Pflege der Zähne bestimmt und kein Zahnschmerz- 
mittel); wir sagen nur daß Zahnschmerzen in den allermeisten 
Fällen durch hohle Zähne hervorgerufen werden, und daß man 
das Hohlwerden der Zähne durch eine konsequente 
Mundpflege verhüten kann und vernünftigerweise 

verhüten muß. Wichtig ist, daß die 2 
konsequent täglich und mit einer wirklich 
antiseptischen Flüssigkeit vorgenommen 

wird. Die vielfach übliche Reinigung mit Zahnpulver 

oder Zahnpasta allein ist ungenügend, da die gefähr- 

lichsten Fäulnisherdo (Rückseiten der Backenzähne, 
Zahnspalten) dabei unbehelligt bleiben. Als unbe- 

dingt sicher antiseptisch wirkend hat sich Odol be- 

währt. Odol reinigt Mund und Zähne von allen die 

Zähne zerfressenden Stoffen und Fäulnisprodukten. 

Wer konsequent morgens, mittags und abends den 

Mund mit Odol spült, ist gegen Fäulnis- und Gärungs- 

rozesse ein für allemal gefeit. Wir raten deshalb 
eindringlichst und mit gutem Gewissen allen, die ihren: Mund 


und ihre Zähne intakt erhalten wollen, sich an eine regelmäßige 


Mundpflege mit Odol zu gewöhnen. 

X Beim Familienabend in der Paulikirche am Reformations⸗ 
feite wird nicht, wie von uns geſtern mitgeteilt wurde, der 
Männergeſangverein, ſondern der Kirchenchor von der St 


Matthäfkirche mitwirken. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der Sapiehaplatz und der 
Wronke glichen heut vormittag einem einzigen, nur durch die 
Ve uden teilweis unt nen großen Regendach, unter 
dem fih ein nur höchft mäßiges Geſchäft entwickelte. zahlte für 
das Pfund Landbutter 2,602 70, für 8 33,20 z}, 5 

80—82 gr, für das Liter Sahne 8,20—3,40 z}, für 

e Mandel Eier koſtete 3,40—3,50 zl 
l üſemarkt koſteten: Musbeeren 80, Preißel⸗ 
beeren 80—90, Birnen 15—50, Aepfel 20—50, Pflaumen 25—40, 
Spinat 15, Roſenkohl 50, Grünkohl 15 gr, Walnüſſe 0,90—1 zl, 
ein Bündchen Radieschen 15, Riifferlinge 35, weiße Bohnen 50, 
der Kopf Blumenkohl 30—60, eine faure Gurke 10—20, rote 
Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 10, Rotkohl 16, 
Weißkohl 10, Kartoffeln 7, Biebel 20—25, Perlzwiebeln 40, 
eine Zitrone 15—20 gr. — Haſen koſteten das Stück 8 z}, Meb- 
bühner 2250 z}. — Auf dem Fleiſchmarkte notierten: friſcher 
Speck mit 1,80—1,85, geräucherter mit 2,20, Schweineſchmalg mit 
‚DD, er mit 1,85, Talg mit 1,60, Schweinefleiſch mit 1,60 
bis 1,70, BG, mit 1—1,70, Kalbfleiſch mit 1,60—1,80, Gam 
ee mit 1,25—1,40 z}. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Lade 1504.40 25 Auf Bann e er ( hlt je A t 
D „70 21. — iſchmar Hite der Kleinver⸗ 

kauf faſt ganz, er wurde du Großen i e der Gaſtwirte 
mi j mit 1— r, Was 
ben cen mit 1,20—1,40 zi, Weißſiſche mil 280 gr; Arete fehl. 

ganz. 

X Vas Diplom als Magifter der wirtfäjaftspotitifien Wijen- 
ſchaften erhielten an der hieſi Univerſität Feliks Gawron⸗ 
ski aus rſchau, Halina Karolina Leſzezyc⸗Radolin⸗ 
ska aus Kochma (Rußland), Stiller aus er in Weſtfalen. 

X Mit dem Bau von weiteren Wohnhänfern auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Gute Naramowice iſt begonnen worden. 

N . zagt: A am nächſten kommenden 
Dienstag de age Allerſee . 

x das gefiern als herrenlos vom 7. Polizetrevier in Ber · 
wahrung genommene Fuhrwerk ift feinem rechtmäßigen Beſitzer, 
einem Joſef Kur ka aus der Warf „wieder zugeſtelli 
worden. i 


dennoch den Beweis erbracht, 
von Kilometern zu durchfliegen. 
ugt, daß mit der eit es uns lingen wird, die Ver indung mit 


„Dieſes © 
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Die Zuſchauer konnten die auswärtigen Künſtler hören und 
ſehen, als ch die Akademie im Saal f 


Eine u Schallinde 
beſchloſſen, heimlich eine Reife 
nach hmen. Die Kinder on n ſich 
Zag eee Lee de di ee Eee De 

e rown. * 
I folte nämlich eine neue Verſuchsreiſe in den luftleeren 


torpede mit unheimlicher i in die Hö Dann 
ſah ie Innere 5 ah, wie I nder ſich 
wie ſie hin und geſchleudert wurden 
Als die Torpede immer > ag und höher jtieg, jo begannen die 
Kinder ſich zu Bub begann Hebel auf und ab 
heben, und ich fiel die de mit unheimlicher 
Seeker — — el auf eine um e BR aus 
krochen * thor, un 

dr Gele miſchte ſich mit dem Grunzen der Schweine 


Dann kam die Tombola. 8 unzufrieden. Als 
er nach e kam, teilte er e . die Näſchereien mit feinem 
kranken eſterchen, aber das Billett, das er bei der Tombola 
gewonnen e und das zur Reife auf den Mars mit der Aero⸗ 
torpede berechtigte, 2 er in der Hand und ließ es nicht aus. 
Als er bereits im Bettchen lag, bat er noch den Vater: „Papa, 
ich möchte die Aerotorpede des Profeſſors Brown ſehen!“ Der 
Vater rief radiophoniſch den Aexodrom an, und gleich darauf er 
giten auf dem Ekran das Reliefbild der Merotorpede. Als er 
urze Zeit darauf einſchlief, ſo — er im Traume, wie er mit 
Miſter Browns Aexotorpede auf Mars flog, und wie er dann 
auf dem Mars landete 


. An . DEE E 


(Einzig autoriſierte Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen von 
ld verwirklichen wird. Maurice Hirſchmann, Wien.) 
Profeſſor 


de in der St. Martinſtraße 64 und zertrümmerte ſie voll⸗ 
ge bes Der Chauffeur erklärt, daß der Unglücksfall auf das 
erbrechen der Lenkſtange zurückzuführen fei 
X Diebſtähle. 
Er und Valentin Jalowski 
ebſtahl und Abſchlachten zweier Gänſe ertappt; die ausge⸗ 
lachteten Gänſe konnten ihrem rechtmäßigen Eigentümer wieder 
igeſtellt werden. — Geſtern abend gegen 9% Uhr wurde bei einem 
bruchsverſuch in eine Parterrewohnung in der ul. Stowackiego 
2.57 (fr. Karlſtr.) ein unbekannter Dieb überraſcht und ber- 
ucht. — Auf dem Hauptbahnhof wurde geſtern einem Jan 
ieſielski aus Dlusk in Kongreßpolen eine Brieftaſche mit 15 21 
d Zeugniſſen auf feinen Namen geſtohlen. A 
"ing X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei- 
früh + 1,34 Meter, gegen + 1,36 Meter geſtern früh. 
* X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei geringem 
egenfall 3 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


7 u Freitag, 29. Oktober. Stenographenverein Stolze⸗Schrey. abends 
br, Übungsſtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. ; 
Deutſcher Sänger im Evangel. 


In Rataj wurden zwei 19jährige Burſchen 
Jan Lofaynsti im 


Ber Freitag, 29. Oktober. Verein 

fam baus abends 8 Uhr Uebungsſtunde und anſchließend Zu⸗ 
menknnft der Vereinsdamen im Briſtol. 

Freitag, 29. Oktober. Gemiſchter Chor Poſen. 8 Uhr General⸗ 

e im Saale des Zoologiſchen Gartens. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. 


Drop 


7 Sonnabend, 30. Oktober. 
uhr Turnen. 
ai, Sonnabend. 30. Oktober. Gemiſchter Chor Poſen. Im Zoolo⸗ 
chen Garten Stiftungsfeſt. 5 
Rei Sonntag. 31. Oktober. Evangel. Verein junger Männer. 8 Uhr 
Veſormationsſeier in der St. Paulikirche. 


> Aus der Wojewobſchaft Poſen. 

tis * Wenbaum, 27. Oktober. Ein Geſchäftsmann aus dem 

lichen Teil unſeves Kreiſes fuhr vor einiger Zeit von Kähme 
Erſt ſpät abends 


N 


Schilln in geſchäftlichen Angelegenheiten. 
er ſeine Heimreiſe mit dem Geſpann an. Nachdem er eine 


t 
Rume Zeit gefahren war, kam er in eine Stadt. die er in der 
8 0 b ea pet und dann auch an pia BR pa 
ihm für die nach Kähme nde gehalten wurde. Au 
% Fiche rer wieder in eine 


de von 
er fuhr er weiter und kam um ' 
Er war der Meinung, wie er zu einem r 


990 x Der Kraftwagen im Schaufenſter. Geſtern abend gegen 
Faid hr fuhr ein Kraftwagen in eine Schaufenſterſcherbe don 


. Doſener Cageblatt. 4- 
Kirch ennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag 11%: Finder 
goltesdienſt im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche. P. . Greulich. 
Kreiſing. Sonntag, nachm. 2: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
Luiſenhain. Montag, nachm. 3: Gottesdienſt. P D. Greulich. 
St. Petrikirche (evangeliſche Unttätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag (Reformations ſeſt), 105 Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
Danach Beichte u. hl. Abendmahl. Derſelbe. 11%: Kindergottesdienſt. 


Geh. K.⸗R. Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonnt eformationsfeſt). 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Geh. K.⸗R. D. e 11%: Kindergottes dienſt. 
Derſ. Abends 8: Familienabend. „Aus Luthers Leden“ (in Lichte 
bildern gezeigt). Die Bibelſtunde und die Morgenandachten fallen 
wegen der kirchl. Woche in Bydgoszcz aus. 

St. Lukaskirche. Sonntag 3: Gottes dienſt. P. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriftustiche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. — Freitag, 8: Kirchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: B. u. A. P. Brummack. 
10: Reformations⸗Feſtgottesdienſt. Derſelbe. 11%, ùKindergottesdienſt. 
Montag, 5: Mitgltederverſammlung der Frauenhilfe. — 
Dienstag. 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Mittwoch, 71%: 
Jungmädchenkreis. Freitag, 8: Wochengottesdienſt. 
Wochentags, 7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Montag, ½10: Ref.⸗Jeſtgottes dienſt. 11: Rinder- 
gottes dienſt. — Mitt w 80. 6: Gemeindeabend. 7: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend abends 8 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt, 
Derſelbe. 

Eu. ⸗ luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag (Reformations⸗ 
feft) 10: Feſtgottesdienſt (Chorgeſang). P- Dr. Hoffmann. 9%: 


„Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 1115: Kindergottesdienſt. Der- 


jelbe. — Montag (geſetzl. Feiertag) 10%, in Kammthal: Re⸗ 
formations⸗Feſtgottesdienſt, danach Chriſtenlehre. P. Greve-Neu⸗ 
tomiſchel. — Mittwoch, 4: Religions unterricht für die jüngeren 
Kinder. Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, 3½: Frauen⸗ 
verein. ; ; 

Gogl. Berein junger Männer. Montag und Mittwoch, 
8: Poſaunenchor. — Donnerstag. Bromberger Jugendtag. — 
Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag, 4: Erntedankfeſt. — Freitag, abends 7: 


tn 3 e f 
2 © x de 
V)VVVVVVCCCCCCCC0 Yeanam Bergia) anwiaken 
ia dt, die der Geſchäftsmann in I Glauben die daß er Baptiften-Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag. 10° 
Birnbaum fei, war Betſche und die von ihm für die Chauſſee] Predigt. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. Bilinski. 
ie Kähme gehaltene, war die nach Meſeritz. Die Behörden jen⸗ 4%: Preig — Donnerstag. 7%: Gebetsandacht. — 
eus der Grenze bereiteten ihm keinerlei wierigkeiten, waren[ Freitag, 7%: poln. Predigt. Bilinski. 


ar entgegenkommend, da ſie ihm einen Ausweis gaben, mit 
aal ohne jede Behelligung über die Grenze kam und dann 
; > Mittag wieder wohlbehalten zu Hauſe anlangte. 

Borek, 27. Oktober. Vor em fand in der hieſtgen 
. b chen Schule die Abſched feier für den Rek⸗ 
Rug ielcarek ſtatt, der nach 57jährigem Schuldienſt in den 
ſich eſtand tritt. 52 5 — ſeines Dienſtes hat der Gefeierte, der 
bewirkt Alter von 80 ren befindet, allein an der hieſigen Schule 
DiD Czarnitan 28. Oktober. Am 9. November findet bier ein 

eh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

S1 UN Erin, 28. Otober. Am 7. November, findet eine 
der dung des Verbandes der Güterbeamten, Zweig⸗ 
tenden E Pin, um 5 Uhr nachmittags im ona Roſſek ſtatt. Gar- 
Su naudireftor Reiſſert wird einen Vortrag halten. Die 
ae werden gebeten, an dieſer Sitzung ebenfalls teilzunehmen, 


wie Obſt⸗ und Weinproben mitzu à der Sitzu 
ces e es 
Add Liſſa i. P., 27. Oktober. Em trauriges Ende fand der 
kehre Speaepen Biernat, der, feit 
tag € litt, j m Wege nach der Na Reiſen am Sonn⸗ 
er f er wahrſcheinlich wieder einen A bekommen, von dem 
wu nicht m en ſollte. Geſtern in den Morgenſtunden 
gende ſeine Leiche im Walde dicht an der Reifener De druſ⸗ 
— Im September wurden im ee hauſe 
beſchlachtet 1020 Tiere, babon waren 907 Gtüd fir ben Erport 
Omn, 143 Ma n Saane, 19 Biegen, 4 Bida 
f m * 
Soeben eingetroffen und ſofort lieferbar: 
Mentzel und Lengerke's landwirtſchaftlicher Hilfs- u. Schreibkalender 
miee Ausgabe A. Nottizenraum ½ Seite, Einband Doppelleinen 
1. Teil. Zloty 8, 50. 


Laudſrauentalender für 1927, 70. Jahrg. 2 Teile, gebunden 8 zt. | Preiss 


ild- und Hundkalender für 1927, in Leinen geb. 7,50 zt. 
Alichwirtſchaftl. Taſchenbuch 1927, 50. Jahrg. 2 Teile 13,50 zt. 
ach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordiu k. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ee — —— ͤ —[GQ—V— — — — — ͤ ͤ j—äÿ —ę᷑:nↄ8“3 
— 


Roek- 
Paletots 


von zł 


Gabardine- 
Mäntel 21 


105 


— 


Zu einem Knaben 9 J. alt) ; 


Erzieherin 


Vornehm 


und dabei billig kann man sich nur kleiden, bei Einkauf von Herren- u. Kna benkleidung der bekannten Fabrikm. 
Riesige Auswahl in Saison-Neuheiten zu nieht dagewesenen Preisen! 


erstklassiger Qualität in riesiger Auswahl! 


Junges Mädchen, 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung nuentgeltlich. 
aber obne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechstunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—12 Uhr. 

J. D. P. S. Die Hypothek von 6000 Mk. aus Oktober 1919 — 
wir nehmen an, daß es fih um polniſches Geld handelt — hat einen 
Wert von 800 21, die mit 15%. d. h. auf 120 zt aufzuwerten find. 
An 5 ſind die der letzten vier Jahre nach dem verabredeten 
Zinsfuß zu zahlen. 

J. K. in L. Die 63 000 poln. Mk. aus Januar 1920 hatten 
ienen Wert von 3315.78 zt. 

D. K. 650. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
marke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

A. Fr. in K. Die Vorkriegshypothek von 9200 Mark hat einen 
Wert von 11316 21, die mit 15 Prozent auf 1697,40 z} aufzuwer⸗ 
Ben 300 p 5 898. ind die en 9 92 neh Bin ad —.— 

er re, d. h. „58 21 zu zahlen. Hypo nebſt Zi n 
heut einen Wert von 2002,93 zł. i 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 30. Oktober. 


= Berlin, 29. Oktober. Vorwiegend trübe mit Nieder- 
ſchlägen. etwas kühler. À 


‚Spielplan des „seatt Wielkl“. 


Freitag, 29. 10.: „Tannhäuſer“. äßigte Preiſe). 
Sonnabend, 30. 10.: „Halka“ R 
Sonntag, 31. 10., 3 Uhr nachm.: „Der Liebestrank“ (Ermäßigte 


unter, 31. 10, 74 abends: „Jonteks Rache“. 

Montag, 1. 11.: „Der Evangelimann“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr vr an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Anzüge. 
I- u. II-reihig 
farbig v.z? 


Stary Rynek 55 


(10, fewa 


Mech. Fabrik und Lager vornehmer Herren- 


Telephon 1299 und 3191. 


Ein Fräulein, 


dem bürgerl. Haushalt vorſtehen kann, etwas von Krankenpflege 


Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 30. Oktober 


Berlin . a e WE n 
der Jahresfeier der deutſchen Hochſchule für Politik aus der n 
ne 4.30—6 Uhr: Fröhlicher Nachmittag. 8 Uhr: Ger- 
—— Hauptmann lieſt aus eigenen Werken. Uebertragung aus 
Berlin. Anſchließend Abendkonzert. 

Königsberg (463 Meter). 3.30—4.15 Uhr: Märchen für die 


jüngſte Jugend. 420—5.80 Uhr: Nachmittagskongert. 7.15 Uhr: 
Br. Erich ei ler: Was iſt Magnetismus? 8 Uhr: Gerhart 


Hauptmann lieſt aus eigenen Werken. Uebertragung aus Berlin. 

9.15—11 Uhr: Abendkonzert. 

5 Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 
rlin. 

Prag (368 Meter). 6.30 Uhr: Marionettentheater. 7.30 Uhr: 

Feſtkonzert der Tſchechiſchen Philharmonie. 

Rom (425 Meter). 9 Uhr: Sendebühne. 

Warſchau (480 Meter). 5—5.25 Uhr: Die Fehler in der pol 
niſchen A 5.50—6.55 Uhr: Jazz⸗Muſik. 7.25 Uhr: E. 
Porebski: Die Poſtgeſchichte Polens. 7.55—.8.20 Uhr: Funktech⸗ 
niſcher Vortrag. 8.30—10 Uhr: Populäres Konzert. 

Zürich (518 Meter). 7 Uhr: Glockengeläute der Züricher Kir⸗ 
chen. 7.90 Uhr: Vortrag. 8 Uhr: Handharmonikamufft Waedens⸗ 
wil. 

Wien (581 und 582,5 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzerr. 
6.45 Uhr: ons Rymer: Geſpräche mit Peterchen. 8 Uhr: Krane 
miter Abe „Aus dem Einakter⸗Zyklus „Die ſieben Todſünden“. 


Neuerſchienene Bücher.“ 


Littnanski: Hochverrat in Revolutionsgeiten. 1.80. — Preuß: 
Staat, Recht m Freiheit. 21.50. — Spiero: Deutſche Köpfe: 
8. — Boelitz: Das Greng- und Auslandsdeutſchtum, feine Ge- 
ſchichte und feine 


Bedeutung. 4.20. — Gogel: Die Urſachen der 
ruſſiſchen Revolution vom Jahre 1917. 


9. — Werdermann: Das 


eliglöf ; Amerikas. — Karger: Steuerlich zweck⸗ 
veligtöje Angeſicht 8.60. — Traub: Kannen 


mäbige Teſtamente ue Schenkungen, 
wir die jogtale Frage löſen? € e Hin 
burgs. eine Aata Dur die deutſche Republik. 0.90, — Kieſewitzky: 
Schönheit unſerer Mutterſprache. 8. — Bregger: Kulturgeſchichte 
des norwegiſchen Altertums. 4.50. — Albrich: Einführung in das 
hiloſophiſche Denken. 225 — Klages: Vom Weſen des Bewußt⸗ 
feins 5 — Suren: Der Menſch und die Sonne. 5. — Oehlke: 
Oſtaſten und Nordamerika als deutſcher Profeſſor. 2,80, — 
Dromberg: Am Nelſonſtrom. 3. — Egede: Die Erforſchung von 
Grönland. 2,80. — Reitz: Bei Berbern und Beduinen. 6. — Baier- 
lein: Bei den roten Indianern. 2. — Jaber: Tage und Nächte in 
Urwald und Sierra. 5.50. — Delius: Von den Symbolen der 
Seele. Das ewige China. 3. — Sellheim: Hygiene und Dictik 
der Frau. 18. — Naſſauer: Des Weibes Leib und Leben in Ge⸗ 
undbeit und Krankheit. — Stoß: Geſunde Schönheit. 2.20. — 
üttig: Geſundheitslehre für Frauenſchulen. 4.80. — Hof: So 
ſollt ihr leben! Rohkoſt. 2 iſer zu einer naturgemäßen Er⸗ 
Na er und Lebensweiſe. 0.60. — Baege: Wie erkennen, wir 
die t? 1.50. — Pikler: Theorie des Gedächtniſſes. 1.80. — 
Bäumer: Die a o Kriſts. 6. — Nolland: Das Leben Tolſtois. 
0.90. — Brauns: Die Freien der Welt. 3.20. — Saenger: Der 


geſtirnte Foal und ſeine imniſſe. 6. — Dennert: Das 
mi kum. 2,40. — Schaf er: Lehrbuch der Hauswirt⸗ 
5 IT — Denzler: 2 Landwirt⸗ 


1 Tierärztlicher Unterricht an 
f sſchulen. 250. — Muther: Gef 
Birſch: Handelsle 
Kretze 


Simmel: 


1.50. — Fare: Der Bodenſeher. 5. — Renner: Heimkehr. T. — 
Bern: Der Weg ins Glück. 2.75. — Schreckenbach: Der böſe Baron 
von N 4.50. — Karwath: Marie Duchanin. 5.50. — Ernſt 
Paul: Schatz im Morgenbrotſtal. 4. — Zahn: Die Hochzeit 
des Gaudenz Orell. — See Die lebende Stadt. 3.50. — 
ch: ig Jahre Zuchthaus. 2. — Tolſtoi: Er Liebe ift, 
da e n Frenſſen: Otto Babendiek. 12, — Zahn: 


*) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet; gahlbar in 
Biotyna Ra r Kursſtand und 10 Prozent Aufſchlag 
für bitloften der Speſen; allgemein geltend. Die Bücher ſind 
gu 3 durch die Buchhandlung der Drukarnia 

oncordia, Poznan, Zwiergyniecka 6. 


Jortwährend werden noch Beitellungen für das 
„Bojener Tageblatt“ 


für die Monate November u. Dezember 


— har U sans Bo Agenturen ſo⸗ 
8 eu 
blatts entgegengenommen. es Poſener Tage- 


Bea. 
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u. Knabenbekleidung, Stoffe u. Futierstoffe 


POZNAN ul. Wielka 11 


der deutſchen und polnifchen Sprache 
mächtig, welche bei einem alten Herrn 


von 185 zt an 


P } s A f 712 A v it 6 11 å 
KEN pt. niit. Mengen ee . mae elch gar zo sgeine „ e Wird gefühl. eden ee grosse Auswanı. 
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Handelszeitu 


Handelsnachrichten. 


Ein Gesetz über den Wege ausbau in Polen. Das Ministerium 
cuir öffentliche Arbeiten hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, 
der die Versteuerung aller Pferde und Triebmotoren vorsieht. 
Die Einnahmen aus dieser Steuer sollen lediglich für den Ausbau, 
Umbau und Ausbesserungen des polnischen Chausseenetzes ver- 
wendet werden. Personen, die dieser Steuer unterliegen, sind von 
allen anderen gleichartigen Gebühren befreit. Nach vorläufigen 
Berechnungen soll die neue Steuer zirka 75 Millionen Złoty er- 
bringen, eine Summe, die die bisherigen Ausgaben des Staates 
und der Selbstverwaltungen für den Wege bau achtmal übersteigt. 
Die Regierung steht, wie verlautet, diesem Entwurf wohl- 
wollend gegenüber, so daß er in Kürze dem Ministerrat unter- 
breitet werden dürfte. 

Die polnischen Einfuhrzölle für Walzerzeugnisse (mit Aus- 
nahme von Sctzienen für die Eisenbahn, Kleineisenbahn und 
Straßenbahn), die in Pos. 140 des Zolltarifs genannt sind, wurden 
laut Verordnung des Staatspräsidenten vom 24. September d. J. 
(„Dziennik Ustaw“ Nr. 100) erhöht. Zu den Sätzen in den ent- 
sprechenden Punkten der genannten Position kommt ein Zuschlag 
von 10 Zloty je 100 kg bei Erzeugnissen mit einer Festigkeit von 
55—70 kg je Quadratmillimeter und ein Zuschlag von 55 Zloty je 
100 kg bei Erzeugnissen mit einer Festigkeit von über 70 kg je 
Quadratmillimeter. Die Verordnung ist am 7. 10.in Kraft getreten. 

Harrimans Interessen in Polen. Nach den Investierungen 
Harrimans in der polnischen Zinkindustrie und im polnischen 
Bankwesen beabishtigt dieses Konsortium, sich auch an der pol- 
nischen keramischen Industrie zu beteiligen. Die diesbezüglichen 
Verhandlungen mit den maßgebenden Fabriken (Cmielow u. a. 
sollen bereits zu Ergebnissen geführt haben. Die Generalver- 
sammlung der Cmielow-Aktionäre hatte beschlossen, die Gesell- 
schaft wegen Mangels an Betriebskapital zu liquidieren. 

Das Ergebnis der Kartoffelernte in Polen. Auf Grund der 
neuesten Berechnungen beträgt die diesjährige Kartoffelernte 

für ganz Polen bei einem Durchschnitt von 10.3 Tonnen pro 
Hektar 24.6 Mill. Tonnen auf 2.39 Mill. Hektar Anbaufläche, Im 
Vergleich zum Vorjahr, wo auf einer Anbaufläche von 2.35 Mill. 
Hektar 29.1 Mill. Tonnen, gerechnet wurden (12.3 Tonnen pro 
Hektar), ist das diesjährige Ernteergebnis erheblich ungünstiger 
und reicht aller Voraussicht nach für die volle Deckung des Inlands- 
bedarfs nicht aus. 

. Interesse der Skoda-Werke in Polen. Nachdem die tschechi- 
schen Skoda-Werke unlängst die durch die Firma „Fran kpol“ 
bei Warschau erbaute Flugzeugfabrik angekauft haben, lenken sie 
sunmehr ihre Aufmerksamkeit auf die polnische Zuckerindustrie, 
Es verlautet nämlich, daß die Skoda-Werke beabsichtigen, die in 
Wolhynien gelegenen Zuckerfabriken anzukaufen, diese zu liqui- 
dieren und an deren Stelle eine große Zuckerfabrik in der Nähe 
von Sdolbanowa zu errichten. 

Das Syndikat der Verzinkereien in Polen periekt. Kürzlich 
wurde definitiv ein neues polnisches Syndikat der Verzinkereien 
gegründet. Dieses Syndikat bestand schon früher und löste sich 
vor einigen Monaten auf. Die Neugründung erfolgte für ein halbes 
Jahr. Die Tätigkeit des Syndikates hat am 15. Oktober begonnen. 

Die polnische Zollermäßigung für die Einfuhr von Maschinen 
‚und Apparaten. Wie der „EDO“ von zuständiger Stelle erfährt, 
wird die Verordnung betreffend die 20proz. Zollermäßigung für 
die Einfuhr von Maschinen und Apparaten die zum Aufbau der 
polnischen Industrie notwendig sind und in Polen selbst nicht her- 
gestellt werden können (D. U. R. P. 74, Pos. 430) trotz des be- 
stehenden Wirtschaftskonfliktes auch auf die Einfuhr deutscher 
Maschinen und Apparate in Anwendung kommen. Es steht jedoch 
in freiem Ermessen des polnischen Handelsministeriums, die Ge- 
nehmigung für die Einfuhr, mit 20proz. Zollermäßigung zu er- 
teilen oder abzulehnen. Ta 

Vor neuen deutsch-englischen Industrie-Verhandlungen. (A. K.) 
Wie „Financial News“ erfahren, soll im November eine neue 
deutsch-englische Industrie-Konferenz stattfinden. Der Ort der 
Tagung ist noch nicht bekannt, jedoch besteht die Möglichkeit, 
daß die neue Tagung in Deutschland stattfinden wird. Hinsicht- 
lich einer französischen Teilnahme wird mitgeteilt, daß französische 
Industrielle in dem Augenblick eine Einladung erhalten, sobald 
die deutsch-englischen Vorbesprechungen soweit gediehen sind, 
daß man sich über grundsätzliche Fragen geeinigt hat. 

Schlesische n eh für Bergbau und Zinkhütten- 
betrieb, — Kapitalerhöhung von 30 Millionen auf 45 Millionen 
Zloty. Die Slaskie Kopalnie in Zynkownie S. Akc. (Schlesische 
Aktiengesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb) in Lipiny 
beruft eine Generalversammlung auf den 10. Dezember ein, und 
beantragt hierfür eine Erhöhung ihres Aktienkapitals von 30 Mill. 
Zloty (25 Mill. Stammaktien und 5 Mill. Prioritätsaktien) auf 
45 Mill Zloty, um 150 000 Stück neue, auf den Inhaber lautende, 
ab 1. Januar 1927 dividenberechtigte Stammaktien über 100 21. 
Das. gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre soll ausgeschlossen 
werden. Über die weiteren Modalitäten der Bege bung ist defini- 
tives noch nicht bekannt. Allem Anschein nach soll der Erlös aus 
der Emission zu Investitions- und Expansionszwecken dienen. 
Das ist u. a. auch daraus zu schließen, daß die letzte Bilanz der 
Gesellschaft per 31. Dezember v. Js. recht flüssig war. Sie wies 

alles in allem nur für 54, Mill. Kreditoren aus. Die Aktien, die in 
2 offiziell gehandeſt werden, notieren zurzeit 151 Mark pro 

21. 7 

Parität der Belga. Die Belga entspricht 0.209211 Gramm 

Feingold. Die Parität ist 100 Reichsmark gleich 171.32124 Belga; 

1 Dollar gleich 7.19193 Belga; 1 Pfund Sterling gleich 35 Belga. 

Die belgischen Kurse werden, wie. bereits mitgeteilt, künftig in 

Belga notiert. 

Ausgabe der ungarischen Pengö-Banknoten. Am 15. De- 
zember gelangen die ersten Pengö-Banknoten und das neue Hart- 
geld in den Verkehr, Mit dem I. Januar beginnt die Ungarische 
Nationalbank mit der Einziehung der alten Kronennoten; man 
rechnet damit, daß bis Mitte Februar der gesamte Umlauf an 
kleinen Kronennoten aus dem Verkehr genommen und durch 
Hartgeld ersetzt sein wird. 


Märkte, 


Getreide. Danzig , 28. Oktober. Nichtamtliche Notierungen 
Weizen 127 f 14.75, 125 f 14.25 — 14.50, 120 f 13, Roggen 11.60, 
Futtergerste 1111.15, Braugerste 12 12.75, Hafer 8.75 9.50, 
Erbsen 16—20, Viktoriaerbsen 28—35, grüne 20—25, blauer Mohn 
44—49, Grütze 22—28, Roggenmehl 60proz. 35.75, Weizenmehl 
„000“ alt, ohne ausländische Beimischung 42. Amtliche Notie- 
rungen unverändert. Zufuhr: Weizen 60, Roggen 165, Gerste 223, 
Hafer 30, Erbsen 55, Kleie und Ölkuchen 15 t. 

Lemberg, 28. Oktober. Nachfrage im allgemeinen stark, 
bei Mangel an Angebot. Kleie ist sehr begehrt und stieg im Preise. 
Außerhalb der Börse lebhafter Umsatz in Eß- und Handels- 
kartoffeln. Domänenweizen 47—48, Roggen 35—36, Braugerste 
34—36, Mahlgerste 31—33, Futtergerste 28,50—30.50, Hafer 
29.50—30.50, Preßstroh 4.25—4,50, Roggenkleie 19.25 — 19.50, 

ý Weizenkleie 19.50, Rotklee 325—375, blauer Mohn 160—170. 
į Lodz, 28. Oktober. Notierungen für 100 kg loco Lager 
Lodz. Roggen 41, Weizen 53, einfache Gerste 35, Braugerste 
39-—40, Hafer 35—36, Roggenkleie 24, Weizenkleie 23.50. Tendenz 
ruhig. Im weiteren Verlauf macht sich das Fehlen von Angeboten 
bemerkbar. 
N Hamburg, 28. Oktober. Notierungen von Auslands- 
‚getreide für 100 kg in hfl. für Oktober. Weizen: Manitoba I 16.85, 
11 16.45, III 16, 7 78 kg für Januar 15.95, Februar 15.55, 
Ron Bass 79 kg Januar 


l! 5.75, Februar 15.30, Hardwinter II 16.20, 
sie : donaurussische November 10.55, Malting Barley Novem- 
ezember 10.35, Roggen: Western Rey II 12.50, südrussischer 


ng des Posener Tageblatts. j 


onnabend, 30. Oktober 1926. 


Posener Börse. 
29. 10. 28. 10. 


78 kg November 12.90, Mais: La Plata loco 8.90, November 8.90, 
Dezember 9, Hafer: Kanada Western I November-Dezember 


29.10. 28. 1% 
10.85, II 10.25, Unclipped La Plata 46—47 kg für Januar-Februar 5 


Bk. Przemyslowcöw 


3 8 
8.85, Clipped Plata 50—52 kg Januar-Februar 9.20, Canada Dec 15 / und 4% Posener ; eo 20 
e e end 14, Bean ee , Vorkriegsptandbr. 55.00 55.00 | (1000 9 b 0 
mend 120,6, Leinsamen La Plata Dezember 19.35, Januar 19.10. ½% u. 4% Kriegs- 01000 Mk» 6.5 
Die Tendenz für Saaten ist fest. Plandbriete, . 31.00 31.00 Cegielski (50 zi)... 16,50 16.0% 
Berlin, 29. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg ty zbo%. Pon. — 16.508 
sonst für 100.kg in Goldmark, Weizen: märk. 273—276, emstwa Kredyt. 17.80 17.90 Cukr. Zduny (1000 M. — 33.00 
Oktober 296.00. Dezember 289—290, März 291.5292 Mai F Gopiana (10 21.) 13.0 
289.50. Roggen. märk. 221.00 226.00, Oktober 242.00 |8 dol, listy Poz. Ziem. „. Hartwie (50 zt) — 16.50 
Dez. 235.5 235.5 —, März 243.5—244.5, Mai 245.5 246.5. Gerste :| Kredyt. ...... 6.85 6.80 Herztt-Vikt. (5026) 20.00 — 
Sommergerste 220--268. Futter- und Wintergerste 192—205. Hafer: — 6.85 Dr. R May 1000 Mk.) 37.00 37.00 


märk. 182—198, Oktbr. 212. Dez. 205, März 210, Mai 212. 5% Po2. konwers 0.48% 0.49 | Mtynziem. 1000 Mk.) — 1.407 
Mais: loco Berlin: 201 206 Weizenmehl: fr. Berlin: 36.50 —39.25. — 0.48% | Piötno (1000 Mk.). 0.19 - 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.25 33.75, Weizenkleie: franko | Bk. Kw. Pot (1000 M.) 4.00 4.00 Unja (12 20. . 6.80 — 
Berlin: 11.75 12.00. Roggenkleie: fr. Berlin: 11.75. Raps: —. eee e ee 

Leinsaat —.—. Viktorlaerbsem 58—68, kleine Speiseerbsen ; 

40—42. Futtererbsen 22—26. Peluschken 21—22. Ackerbohnen Warschauer Börse. ikrai 
21—23, ` icken 25—26. Lupinen blau 13—14.00. Lupinen gelb | Devisen (Mittelk. ] 27. 10. | 28. 10. ; 27. 0 28. 01 
14.00 — 15.00, Seradell neu 19.00 20.50, Rapskuchen 15.8 — 16, Amsterdam — 1360.65] aris 8.20 26.7 
Leinkuchen 20.821, Trockenschnitze) 9.8 — 10.2. Soyaschrot | Berlin?) 214.28] 214.27 Prag 5.72 257 
19.920. J. Kartoffeltiocken 24.10 — 24.50. — Tendenz für Weizen | London. . 43.68 8.68 Wien — 5 00 
schwächer, Roggen befestigt, Gerste schwächer, Hater stetig, Neuyorik 00 9.00 Z rien 174.001.174 


*) über London ərrechnet. 


Mais fest. 
Tendenz: Franken und Lire fester, sonst unverändert. 


Weizen 


Produktenbericht. Berlin, 29. Oktober. (R.) 


und Roggen in effektiver Ware war heute wieder spärlich ange- K 28. 29. 10. . 28.10 
boten. Trotzdem war die Stimmung am Markte lustlos bei eher Effekten: e, 300 
nachgelassenen Preisen. Neu Oktober-Weizen und -Roggen war] 8% C. P. Konwers. 92.00 92.50 Michate „us... .. 0.28 0.319 
auf Deckungskäufe befestigt. Auch für effektive Ware lauteten — — ee Bi Fig 7 8 
die Forderungen etwas nachgiebiger. Die zweithändigen Weizen-] 5% 5 45.75 46.00 W. T. F. Cukru .. .. 3.05 9 45 
Cifofferten sind erheblich billiger im Markte. Der Konsum deckt A a essen nen 9. 40 
aber nur den dringendsten Bedarf. Im Export besonders 3% Poz. Dolar .. 72.00 72.25 , . a 
für Weizen und Roggen war Frage, doch lassen die Gebote den] ea Se jalba . 2.99 20 
Verkäufern keine Rechnung. Die Mühlen sind zurückhaltend, | 10°. Po2. Kolej. S. I. 87.00 87.00 er gs. Bene Zu 
weil die Mehlpreise nicht mit den der Bro früchte in Einklang zu 8 3 po NN Wegiel . . 76.75 77. 
bringen sind. Das Mehlgeschäft ist bei unveränderten | Bank Polski (o. Kup.) 83.00 an Se Ata N — — 
Preisen weiter schleppend. Gerste und Hafer sind reichlich | Bank Dysk........ 9.00 330 Nob Przem, Naft... — SE 
offeriert und im Preise nachgiebiger. B. Hand., W... . . 3.30 3. & hel ER TE „ 
Chikago, 27. Oktober. Schlußbörse. Cts für 1 bushel.| Bank Kredytowy .. — Re RN 16:90 16000 
Weizen: Redwinter ‚III loco 140%, Hardwinter II loco 14514, Bank Matopolski .. — y Her ise asa tos 2.20 P 
Dezember 143—1431, Mai 147% 148, Juli 14034—141, Roggen] Bank Przem. Polski — — Lilpop. sesser.. 18.00 14.0% 
IV loko 90, Dezembèr 100% —100¼, Mai 106776, Mais gelb II loco Bank Przem. Warsz — N Modrze ſow eee 1299 
78%, weiß II loco 787%, gemischt 11 loco 77%, Dezember 77% | Polski Bk. Hal, , 9.18 — f Norblin. . 7% 1% 
bis 777%, Mai 8554 — 85 4, Juli 88, Hafer weiß loco 48, Dezember | Bank Przem. en 1 . 0.19 | Ostrowieckie..u.... 7.69 . 21 
441%, Mai 48 ½, Juli 48, Malting-Gerste 57—72., Frachten nach | Bank ige Sr — = |Parowozy . . . . 0.30 1 
England für Weizen und Roggen 77.6, Hafer 7—7.6. Frachten] Bank Bar EN USE — I bocis ... 1.35 0. 
nach dem Kontingent: für Weizen und Roggen 35, für Hafer 35. aan 0 740 RONI n . 123 1.30 
Baumwolle. Bremen, 28. Oktober. Amtliche Notierungen] Bunte Z. red <40 a * 
in Cts, für 1 engl. Pfund. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf Sie zied. Z. Polsk.. 1.60 Tool Bags .. 155 0% 
dritte Geschäft, Amerik. Baumwolle loco 13.87, Oktober 13.15 Bank Zw. Sp. Zar. 650 9980 5 . 2 
bis 13, Dezember 13.28 13.15, Januar 13.42. 18,37 1 88 bis Bank zw. ziemian 3 8.50 Wulkan . — 1300 
13.44 — 13.43, März 13.63 13.58, Mai 13.82 — 13.76 — 13.78, Juli] Cerata 0% eee 
14.13 14.03 14.11. Tendenz fest. C 
Saaten. Warschau, 28. Oktober. In den letzten pagen Kijewski 2 1 ee io go 100A 
macht sich hier eine größere Anfrage auf Rotklee bemerk R T A RST 41512 4 5 9.71210 1a 
Die Bestellungen kommen hauptsächlich von seiten der A 1 eee 2 ie hr Re 1.25 129 
teure, welche Auswahlsorten und gut gereinigten Klee 1 CCC 8 1. ——— 125 — 
Notierungen für 100 kg Rotklee 36 Dollar franko Verlages tet iger] Wildt... ... — | Jablkowscy . . . .. $ 
Holz. Danzig, 28. Oktober, Auf dem Holzmark WE ee, a N Syndykat ..ueooe. — T 
Verkehr belebt, aufgrund des größeren Bedarfs von 15 and, Pol Pn ze = — — [Tkanina ....ess0.. 68.00 O 
Holland und Dänemark. Augenblicklich kann man für gute eng- Star ow. Elektr. — * 0.11 | Haberbusz „....... 68. 8 185 
lische Kiefer in Danzig bis Zu 10 Pfd. Sterl. pro Standard Erreichen | Narachowice „ — 2.42 | Spirytus ..... 4.88 7, 
und dies auf Grund der Preisbesserung cif englischer Häfen, die | Brown Boveri. — 1,59] Pol. Lloyd dd 0.14 
für Standard 14—14.10 Pfd. Sterl. ausmachen. Die Besserung 15 14 „ ~ — Zegluga —ͤ— —— — H 
der Danziger Preise würde noch größer sein, wenn sie nicht durch ita i Swiatlo oo... 22.00 — |Majewski ..es.sese. — A 
die neue Schiffsfrachtenerhöhung parallisiert würde. Die Fracht] Chodoro -w. . .. —_ 127.00 Mirków ....eessas — 5 
für Standard Schneide mühlenmaterial aus Danzig nach London Czerslile .... . . 0.32 0.37 Mynotwörnia . 280 
verteuerte sich im laufenden Monat um über 10 sh pro Standard Czestocice. 1.30 1.40 1Lombard. ......00.. — 2. H. 
und reicht augenblicklich an 55 sh pro Standard, nach Rotterdam | G0$tawiee......... — 43.00 Pusteln — ~ 
24—25 holl. Gulden und nach Dänemark 35 dän. Kronen heran. Tendenz: etwas schwächer. 


) o. Kup. f 19.25. 


Metalle. Warschau, 28. Oktober. Preise für Halbfabri- ? N 
Danziger Börse. 


kate pro Kilo loco Lager. Kupferblech (Messing) Stärke 10—6 mm 


4.30 (3.60) bis 5 mm 4.35 (3.65), bis 3.5 mm 4.40 (3.70), bis 2 mm | Devisen:| 29, 10,128. 10. 29. 10. 230 1 
4.45 (3.75), bis 1 mm 4.50 (3.85), bis 0.5 mm 4.60 (3.95), bis 0,25 mm a] Gala Geld | Briet | Gold | Brief 
4.95 (4.25), bis 0.20 mm 5.30 (4.65), Kupferband um 10% teurer | London |24,983,,]24.99Y,jBerlin . - 122.472 122.778) — — 
als Blech, Kupferröhren, abhängig, je nach Stärke von 5.85—7 21 Neuyork| — 5.151] Warschau 57.03 | 57.17 | 57.04 | 57.18 
. —5.1 A 


pro Kilo, Messing von 5.40 —6.8 


Die Polska Cynkownia notiert Sa 1 Preise für 1 Kilo fr.] Noten: RE 
Waggon Warschau. Verzinktes Blech I. Sorte 20, in Bündeln 1.10] London | 24.99 AS a A | fi 9 a = 
x 22 stark, in Bündeln 1.15. — u | 5.15100 Polen ..| 57.23 | 57.37 | 57.13 | 57.21 
Berlin, 28. Oktober. Amtliche Notierungen in Rmk. für | — 5.1640 


1 kg Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder 

Rotterdam für 100 kg 134%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0 

0.68%, 0.69%, Remelted-Plattenzink 0.60 — 0.60 ½, Original- Devisen (Geldk.) |29. 10. 28. 10. | Devisen (Geldk.) 29. 10.| 28. 5 

Hüttenaluminium 98—99% in Blocks-, Walz- und Drahtbarren | Londoeenen 20.35 20.361 Kopenhagen [111.68 111.60 h 

2.10, dasselbe in Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% Neuyork, dar: 4.199 4.1995 lo „„ 6 „ . |104.621104.6 
io de 


Berliner Börse. 


3.40—3.50, Antimon Regulus 1.10—1.15, Silber zirka 900 fein | Rio 0 A1 0.581 | Paris „ 3.15 12.87 i 
in Stäben 74—75 Rmk. pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.80 —2.82, dam... + . 1167.96 1167.87 | Prag.. 12.43 12.0% 
Platin im fr. Verkehr 13½ 15 Rmk. pro Gramm. Brüssel (100Belga) — — — — Sohwaiz, seseo. . 30. 97 so i 
Börsen. j “ese«.| 10.56 | 10.56 | Stockholm . |112,17 112.16 
Ostdevisen. Berlin, 29. Oktober, 1% nachm. Aus- Itallen . 18.43 18.06 re e 
zahlung Warschau 46.43—46,67, Große Polen 46.41-46.89, | Jugosl „7.41 7.415 | Wien. . | 59.29 59.8 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.27 —215.38. . (Anfangskurse). N 
1 Gramm Feingold wurde für den 29. 10. 1926 aut 5.9816 1 Hifekten: 


bis 80.30. 
Dollarparitäten am 29. Oktober in Warschau 9.— 


Danzig 9.02 zł. Berlin 9.02 zł. 


zl, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | Dise, Com.. ` | 

vom 29. Oktober 1926. mi Dresdener Bank . 
Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo be rtiger 8 
Waggoi-Lieferung loko Verladestation in u ee sanai % 
Weizen... . . „45.25-48.25 | Viktoriaerbsen . +» 80.009000 ` LAK Di p 
Roggen . . . 36.00—37.00 | Felderbsen . + + 55.00—60.00 | Hoesch A eee 
Weizenmehl (65 0%) 69.50 72.50 Senf.. - + 65.00-86.00 rear en) 
Roggenmehl (70%) 53.00 Welzenkleile + « 24.00 n 
Roggenmehl (65 % 54.50 |Roggenkleie. . . . 22.50.—28.50 3 


Gerste. 28.00 —31.00 Eßkartoffeln ..  8.20—8.60 | 
Braugerste prima . 34.75—839.75 Fabrikkartoffeln 16% 6,50-—6.70 Eee o N 
Hafer 28.7530. 25 Tendenz: ruhig. SN 5 jz i 


Viktoriaerbsen und Kartoffeln in feinsten 


Bemerkung: 
5 Die Preise für Wabrikkartoffeln richten sich 


Sorten über Notiz. 
nach der Güte, 


— 
Posener Viehmarkt vom 29. Oktober 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 454 Schweine, 133 Kälber, 
76 Schafe, zusammen 743 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 236—238, vollfl. von 100 —120 Kilogr. Lebend - 
gewicht 228 — 230, vollfleischige von 80—100 Kilogramm Lebend- 
gewicht 216, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr.|b 
Lebendgewicht 206—210, Sauen und späte Kastrate 180220. 

Marktverlauf: ruhig. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Conti Kautschuk 
Schulth. PF. 
Deutsch. Erdöl . 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Oktbr. vorm. 10 bb 

für 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.56 % 
100 schweizer Franken 173.13 sł, 100 franz. Franken 27.20 
100 Reichsmark 213.35 zł und 100 Danz. Gulden 172,85 zł. 


